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Samstag , 2. Juli 1921. Abend-Ausgave.
Militurpolireisericht Wiesbaden.

Verurteilung.
Im Jahre 1921. am 22. Jum . vormittags 9.30 Uhr. ist

fcns Militärvolireigericht Wiesbaden, einberuien auf -Le¬
se!?! des Herrn KtWMlEierenden Generals .der 37. Jnfan-
rcrte - Division zur Ausnahme des Verrahrê s gegen
€ i t i e r t , Oskar, seb. am 10. Oktober 1862 zu Wresbaden.
vmi  Beruf Kaufmann, wohnhaft in Wiesbaden, welcher ve-
schuldigt ist. dah er seine im Schaufenster auoa’iteUtcn
Waren nicht mit Preisen versehen hatte, m öffentlicher
Sitzung an gewohnter Stelle zusammengetreten und hat
folgende Entscheidung getroffen: . , „ ... . . ...In Anbetracht, dah es gebührend festgestellt ist. dah am
8. Juni 1921. bei dem gröberen Teile der m dem Schau¬
fenster des 'Geschäftes des Angeklagten ausgestellten Waren
die Prelle nicht angegeben waren.

In Anbetracht dessen, dah er demnach den Artikel Äu
her Verordnung Nr. 2 der Hoben interalliierten Nbemland-
komncission übertreten bat . verurteilt das Gericht Srebert.
Oskar, zu hundert (100) Mark Geldstrafe nebst den
Kosten der öffentlichen Bekanntmachung der oben¬
genannten Gründe und vorstehender Verurteilung vor Ab¬
lauf einer Woche in der Zeitung ..Wiesbadener Tagblatt
und zum öffentlichen Aushang des., gerichtlichen Urteils
und seiner Begründung während dreitzig Tagen im Schau¬
fenster Heines Geschäftes in Wiesbaden. Taunusstratze »0.
und bestimmt, dost bei Nichtzahlung der Geldstrafe
innerhalb einer Frist, welche durch den Kommandierenden
General der Divinon bestimmt wird, eine Gefängnisstrafe
von zwanzig (20) Tagen tritt auf Grund des Gesetzes voin
22. Juli 1867.

Nachstehend die Artikel der obengenannten Verord¬
nungen Mid Anweisungender Militärbehörde:

Artikel 29» der Verordnung Rr. 2:
An allen zum Verkauf ausgestellten Waren und Ge-

branchsgegenständenmuh der Verkaufspreis sichtbar ver-
nirrkt sein, und zwar in allen Ortschaften, die durch öffent¬
liche Bekanntmachung von den Besatzungskommandanten
bezeichnet stnd. Diese Bekanntmachungenbestimmen au«
die Art der Gegenständ«, welche von der Matznnhme des
vorstehenden Artikels in jeder Ortschaft betroffen stnd.

Verordnung des Oberbefehlshabersder französischen
Rbeinarme.

Rr. 743 2/2 vom 17. November 1920.
Artikel 2:

Gemätz der Vorschriften des Artikels 29 bestimmt die
Anordnung Rr . 2 der Oberbereblsbaber der französischen
Nbeinarmee folgendes: In allen Ortschaften. in welchen sich
eine französische Garnison oder der Sitz eines Delegierten
der Hoben Interalliierten Rheinland-Kommission befindet,
müssen sämtliche gangbircn zum Verkauf ausgestellten
Waren mit stchtSaren Prellen versehen werden. F245

Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Der Kampf um die Schule.
Wer die Jugend hat , der hat die Zukunft ! Diese

Erkenntnis veranlaßt jede neue Bewegung, sei sie nun
künstlerischer, politischer oder irgendwie wissenschaftlich-
methodischer Natur , sich an di« Jugend zu wenden und
zu versuchen, diese für sich zu gewinnen. Im beson¬
deren Matze gilt dies von den politischen Parteien , die
ja als die Träger der gesetzgebenden Gewalt die stärk¬
ster! Mittel zur Beeinflussung der Jugend in der Hand
haben . Die Einrichtung , die immer und unter allen
Umständen „die Jugend hat " und einen außerordent¬
lich starken Einfluß auf sie ausiiben kann, ist die Schule.
So ist es begreiflich, daß das Bestreben, die Jugend zu
gewinnen , seit der Umwälzung im November 1918 zu
einem ununterbrochenen Kampfe der politischen
Parteien umdie Schule  geführt hat . In diesem
Kampfe zeichnen sich einige Höhepunkte als besonders
wichtige Schlachten ab, z. B . der Kampf um das
Weimarer Schulkompromiß und um das Grundschul¬
gesetz. Heute stehen wir wieder in einer solchen beson¬
ders heißen Schlackst auf dem Gebiete der Schulpolitik.
Diesmal dreht es sich um den G e f e tze n t w u r f z u r
Ausführung des Absatzes 2 von Artikel
146 der  R e i chs v e r fa ff  ü n g, der vielfach kurz¬
weg als kleines Reichsschulgesetz bezeichnet wird.

Die Bestimmung des Entwurfes , die am meisten zur
Entfachung des neuen Kampfes beigetragen hat , geht
dahin , daß die vorhandenen Bekenntnisschulen
einfach als solche weiterbestehen  sollen . Absatz 1
des Artikels 146 der Reichsverfasiung bestimmt unzwei¬
deutig , daß die Normalform der neuen deutschen Volks¬
schule die G e m e i n s cha f t s schu l e ist. Absatz 2 er¬
gänzt das dahin , daß Bekenntnisschulen oder weltliche
Schulen nur auf besonderen Antrag der Eltern , also
nur als Ausnahmen eingerichtet werden sollen. Der
Ausdruck Gemeinschaftsschule bedeutet in der Ver-
fasiung, wie in den Verhandlungen über diesen Artikel
festgelegt würde , dasselbe wie die frühere Bezeichnung
Simultanschule . Er bezieht sich also auf eine Schule,
in der die Kinder verschiedener Konfessionen oder Welt
Lnschauungen in allen Fächern außer Religion gemein
sam unterrichtet werden, dagegen getrennten Religions¬
unterricht haben . In Nassau  bestehen solche Schulen
schon seit reichlich hundert Jahren . Auch in Weitpreu¬
ßen ist eine größere Anzahl vorhanden . Aber im übri¬
gen deutschen Reichsgebiet ist die Zahl außerordentlich

gering . Wenn das neue Reichsschulgesetz nun jede
Schule einfach in ihrer bisherigen Form erhalten will,
o wird niemand die Gemeinschaftsschule als die

Normal - oder Regelfchule bezeichnen können, wie es die
Verfassung fordert . Man wird also denjenigen nicht
ganz Unrecht geben können, welche behaupten , dag der
Gesetzentwurf nicht mit der Reichsverfassnng übereln-
stimme. , ,

Aber der Entwurf gibt noch zu weit schwereren Be¬
denken Anlaß . Das große Ziel der feit langem er-
trebten Schulreform , das durch das Wort Ei n h e 1t s-
schule bezeichnet wird , und das von weiten Kreisen
des Volkes und der Volksvertretung ersehnt wurde,
wird durch den Entwurf nicht etwa der Verwirklichung
nähergebracht , sondern geradezu in aussichtslose Ferne
gerückt. In vielen Gegenden Deutschlands, besonders
dort , wo Anhänger verschiedener Bekenntnisse gemischt
wohnen , besteht jetzt bereits eine weitgehende und
außerordentlich nachteilige S chu l z e r 'sp l i t t e r u n g.
fln kleinen Ortschaften mit wenig Kindern ist die ge¬
ringe Schülerzahl noch in zwei Zwergschulen geteilt,
die in getrennten einklassigen oder Halbtagsichulen
unterrichtet werden. Es ist gar keine Frage , daß eine
Zusammenfassung solcher Zwergschulen zu gegliederten
Systemen nicht nur Ersparnisse an Kosten für die
Schulunterhaltung und Lehrerbesoldung bedeutet , son¬
dern vor allem eine unvergleichlich roeitergehende Bil-
dungs - und Erziehungsarbeit des Lehrers an den
Schülern ermöglicht und für die Schüler von geradezu
unschätzbarer Bedeutung ist. Dem Schulmann , der
weiß, wie wenig Zeit der Lehrer einer einklastigen
Schule auf die einzelne Gruppe seiner Kinder verwen¬
den kann und der demgegenüber auch die Leistlings-
fähigkeit etro-cr einer achtklassigen Schule kennt, in der
jeder Lehrer nickt vier oder fünf Abteilungen unter¬
richten mutz, wie es in der einklastigen Schule not¬
wendig ist, sondern in der er die gesamte Unterrichts¬
zeit nur auf einen Jahrgang verwenden kann, mutz es
ganz unglaublich scheinen, daß der Gesetzentwurf die
einklastige Schule auch dort als geordneten Schulbetueb
gelten lasten will , wo die Schaffung mehrklastrger
Schulen möglich wäre . Man braucht sich nur zu über¬
legen, wie viele verschiedene Vekenntniste, Sekten und
Weltanschauungen es gibt — in Deutschland bestehm
529 eingetragene Vekenntniste —, die alle das Bestre¬
ben nach der Einrichtung eigener Schulen haben , um
zu sehen, wie groß die Z erspli tte run gs  g ef ah  r
ist, die der deutschen Schule droht . Das mindeste, was
man verlangen mutz, wäre die Festsetzung einer unteren
Grenze der Schulgliederung , unter die nicht herabge¬
gangen werden darf , etwa so, daß in einem Dorfe mit
einer vierklastigen Schule diese Schule aus jeden Fall
eine Gemeinschaftsschule ist und nicht in zwei kleinere
Weltanschauungs - oder Bekenntnisschulen mit noch ge¬
ringerer Klallenzahl geteilt werden darf . Am besten
wäre es natürlich , wenn diese Grenze so hoch wie mög¬
lich läge, so daß in einer Gemeinde nur dann zwei
Schulen vorhanden sein könnten, wenn beide möglichst
voll ausgebaute Schulsysteme darstellten . Für die
Großstadt hat die Zerschlagung der Schule nach Be¬
kenntnissen den besonderen Nachteil, daß die Einrich¬
tung von Abschluß-, Förder -, Hilfs - und Übergangs-
klasten in weitgehendem Matze unmöglich gemacht wird
uiid nur noch ganz großen Städten Vorbehalten bleibt.
Die Leidtragenden werden zunächst die Kinder sein,
dann aber auch das ganze Volk,- denn der Stand
der Volksbildung mutz  bei einer Schulzersput-
tcrung zur ückgehen.

Aber auch die Festigkeit der V o l ks e i n h e i t wird
dadurch schweren Schaden leiden. Wenn schon die
kleinen Sechsjährigen von ihren Spielgefährten ge¬
waltsam getrennt werden, so entsteht bereits m den
Kindern ein Gefühl der Abgeschlossenheit, des f&efon=
dertseins gegenüber den Angehörigen anderer Konft,-
stonen, und im tiefsten Innern erwächst ein gewisses
Mißtrauen und ein Gefühl heimlicher Feindschaft gegen
die anderen ", das zeitlebens nicht wieder ganz über¬

wunden wird . Wer es mit dem deutschen Volke gut
meint , wird aber gerade danach streben müsten. jede
Scheidewand zwischen den einzelnen Gruppen soweit
wie möglich zu beseitigen. In einer Gemeinschafts¬
schule werden sich die Kinder als Kameraden ansehm
lernen , denn was sie trennt , ist in diesem Falle nur
das rein persönliche Gebiet der religiösen Anschauun¬
gen und Gefühle. Die Zöglinge der Bekenntnisschute
dagegen werden auch zu den meisten Fragen des prak¬
tischen Lebens und der Wissenschaft in verschiedener
Weife Stellung nehmen ; denn in diesen Schulen soll
ja der gesamte Unterricht , also auch Geschichte, Natur¬
wissenschaft. Deutsch und selbst Erdkunde , im Geiste des
Bekenntnisses gegeben werden. Damit wird übrigens
auch die Frage / ob es eine objektive Wahrheit und
Wissenschaft gibt, verneint oder doch dahin beantwortet,
datz diese Kr die Jugend nicht geeignet ist. Dem»

gegenüber mutz die Forderung erhoben werden , datz dre
Schule ein neutraler Boden  werde , aus dem die
Kinder aller Konfessionen gemeinsam zu Staats¬
bürgern und Volksgenosten erzogen werden.

Es wird seit der Einrichtung der Elternbeira .e so¬
viel von dem Recht der Eltern  auf die Erziehung
der Kinder gesprochen, datz gegenüber diesem JnDlvr-
dualprinzip das andere ebenso wichtige Gesellschafts¬
prinzip vollständig übersehen wird . Jedes Kind soll
die Schule haben, so wird gefordert , die seine Eltern
Wünschen. Daß auch ein gemeinsames Band notwen¬
dig ist, das alle Kinder umfaßt und ohne das eine Ge¬
meinschaft gar nicht bestehen kann, sondern^ ausein¬
anderfüllt , daran denkt niemand mehr . Unglücklicher¬
weise fördern zwei große politische Parteien mit allen
Mitteln diese Spaltung und Trennung , das Zentrum
und die Sozialdemokratie . Die Ziele beider sind ur¬
sprünglich entgegengesetzt. Das Zentrum möchte alle
Schulen zu Bekenntnisschulen machen, die Sozialdemo¬
kraten erblicken ihr Ideal in der religionslosen Schule.
Das fichrte zu dom Schulkompromitz,  das jefoct •
Partei einen Teil der deutschen Jugend zuspricht. Das
Richtigere würde gewesen sein, nicht dieses Schulkom¬
promitz, sonderst eine Kompromiß schule  zu schaf¬
fen, in der jede der feindlichen Gruppen einen gewis¬
sen Teil des Einflusses auf sämtliche Kinder hätte , also
nur Gemeinschaftsschulen  zuzulassen und so¬
wohl Bekenntnisschulen auf der einen wie auch die so¬
genannten weltlichen Schulen auf der anderen Seite
überhaupt zu streichen.

Noch ist der Entwurf nicht Gesetz. Noch darf man
also hoffen, daß tiefgreifende Verbesserungen ange¬
bracht werden. Zwei Grundgedanken werden dabei
maßgebend sein müsten, einmal der, daß in jeder Ge¬
meinde als geordneter Schulbetrieb nur das höchstge¬
gliederte System gilt , das in dieser Gemeinde möglich
ist und andererseits jener der Neutralität der Schul«
und des Strebens nach Schaffung einer wahren Volks¬
gemeinschaft! _ _

Die Pariser Verhandlungen.
W. T.-B. Paris , 1. Juli . Di« Verhandlungen über die

deutschen Sachlirferungensind heute fortgesetzt worden. Der
..Temvs" teilt mit. datz man sich in der P r e is f r a ge der
in Artikel 8 des Londoner Zablunssstatutes schon angedeu¬
teten Grundlage nähere. Die Preise würden durch ein« ge¬
milchte Kommission festgesetzt werden, die aus einem Fran¬
zosen. einem Deutschen und einem Schiedsrichter sich zu¬
sammenfetzen solle, und im Bedarfsfälle von der Revara-
tionskommiskion ernannt werden soll. In Bezug am die
Zahlungsart und die Z ah lnna sfr  r ft fei em
Plan ins Auge gefotzt worden, durch den Frankreich die
Möglickckeit erlangt, di« Zahlung auf eine möglichst lange
Periode zu staffeln. ReichskommissarG u g a e nbe rm e r.
der heute abend nach Berlin abreist, um neue Instruktionen
stiner Regierung einzuholen, werde am 10. Juli in Parw
fein. Minister Loucheur  könne ebeickalls di« Derband-
lungen aus anderen Gründen nicht vor dem genannte» Da¬
tum wieder avfnehmen. Die Frage ob und durch welche
Mittel die 26 Prozent Ausfuhrabaabe durch einen anderen
Inder ersent werden könne, sei nock nicht behandelt worden.

Dz.  Berlin. 1. Juli. Bei den gestrigen Pariser Besvve« -
uugen über die Lieferungen und Preise  stellte sich
die Notwendigkeit heraus, die Fragen schriftlich  zu for¬
mulieren. Der Staatssekretär G u gg e n h e , m e r wird
heute nachmittag mit diesen schriftlich, formulierten Fraoen
abreiien und ste zur Kenntnis des Ministers Dr. Ratheaau
bringen.

Eine Erklärung des Reichskanzlers über dre
Reparationsfraze.

Br . Berlin . 2. Juli . (Eig . Dvahtckericht.) Der
Reichskanzler will nunmehr am 5. Juli im Reparations-
ausschutz des Reichswirtschcrftsrates eine Schilderung
über die Repcrrationsfrage und insbesondere über die
Tilgung der Reparationsschulden abgeben . Das Datum
steht noch nicht definitiv fest und es ist eine nochmalige
Vertagung um ein bis zwei Tage möglich, wenn dies
die außenpolitische Lage erfordern sollte.
Eine Echuldverschreibunz über 12 Milliarden T - ldmark

D'z. Paris . 2. Juli : Die Kriegslaftenkommistion hat
gestern vormittag der Reparationskommistion gemäß
den Bestimmungen des , Londoner Abkommens ein«
Schuldverschreibung über die am 1. Juli fälligen 12
Milliarden Eoldmark übergeben.

Das Ende des englischen » ergarbeiterstreiks.
W.T.-B. London, 1. Juli . Reuter meldet: Nach einer

kurzen Sitzung des Vollzugsausschusses  der Berg¬
arbeiter gab Sodges  bekannt, datz die aus den Bezirken
eiugelaufenenAntworten eine überwältigende Mehrheit zu
Gunsten der Annahme der vereinbarten Be-
d i n u n gen beweisen. Daher wurde, an alle .Bezirke
folgendes Telegramm gesandt: Überwältigende Abstimmung
zugunsten der Miederaufnabme der Arbeit. Arbeiter,
ke b r t unverzüglich zur Arbeit  z u r u ck!

vr . London. 2. Juli . Das Unterhaus bewilligte
einstimmig die von der Regierung vorgeichlagene Sub¬
vention von höchstens zehn Millionen Pfund
Sterling  für di» Bergarbeiter.
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Die Aussprache über die Sanktionen
im Reichstag.

Br . Berlin , 2. Juli . (Eis . Drcrbtbericht.) War der
Donnerstag mit der Interpellation über die Aufhebung der
Sanktionen ein Auftakt , so brachte di« Freitags -Sitzung die
eigentliche Besprechung. Es sei voipusgckckiickt. dag die Aus¬
führungen aller Parteiredner , von dem Zentrumsmann Dr,
Bell  bis zum Kommunisten H ö XI e i it. alte einen Notruf
eines in seinem Gerechtigkeitsgefühl aufs schwerste getroffe¬
nen Volkes darstellten . Die Besprechung füllte fast die ganze
Sitzung aus . Reichskanzler Dr . Wirth war wahrend des
grötzten Teiles der Sitzung anwesend. Auch die anderen Mi¬
nister weilten im Saale . Nur als der Kommunist Hölle in
begann , verschwand die ganze Zubörerschaft . Auch von
seiner eigenen Partei waren nur drei oder vier Abgeordnete
anwesend. Die Bedeutung der Debatte liegt allein - in der
einmütigen -Kundgebung des Leichstages und der Regierung
gegen die Sanktionen.

Die Sitzung wurde durch! eine Anzahl kleiner An¬
fragen  eingebettet . Der Gesetzentwurf zur Über¬
wachung des Verkehrs mit Postpaketen im
besetzten Gebiet  wurde einem Ausschuß überwiesen,
ebenso der Gesetzentwurf zur Festsetzung von Entschädi¬
gungen für Schäden  aus Anlaß des Kriegs - und
Friedenszustandes und der Gesetzentwurf wegen Aufhebung
der bisherigen Betriebs verbände der Binnenschiffahrt und
der Errichtung neuer Kletnfchifferverbände . Der von den
Parteien gemeinsam beantragte Gesetzentwurf auf Ver¬
längerung der Geltungsdauer der Verordnung über
Sammelheizunß .s - und Warmwafserver-
sorgungsanlagen  in Mietsräumen bis zum 31. März
1823 wurde ohne Erörterung angenommen.

Dann setzte das Haus die Besprechung der Interpellation
über die Sanktionen fort . Ein erschütterndes Bilo von der
Wirkung der Sanktionen und den Zuständen in dem neube¬
setztem Gebiet gab der Zentrumsredner ' Dr . Bell.  Ein
hohes Lied sang er von der

rheinischen Treue,
die trotz aller Lockrufe und Drohungen znm Reiche hält . Be¬
sonders befaßte sich der Redner mit der Scbieberwirtschcckt
im besetzten Gebiet , die wahre Orgien feiere. Dem deutsch-
naticnalen Redner Reichert  waren diese Zustäude lediglich
ein Vorwand , um gegen die Regierung zu sprechen. Der un¬
abhängige Redner Dr . Breitscheid  konnte es sich selbst¬
verständlich nicht verkneifen, alles den bösen Kapitalisten in
die Schuhe zu schieben. Nach ihm sprach von den Demokra¬
ten der frühere Minister Dr . Koch , der vor allem die Ein¬
heit  hervorbob . die bei Beurte ' lung der Frage der,Sanktio¬
nen im ganzen Volke und im ganzen Reichstag herrsche. Auch
er dankte der rheinischen Bevölkerung iür ifire Treue . In
ettoas anderer Tonart als der Abg. Breitscheid trug sein
noch etwas , mehr links stehender Kollege, der Kommunist
H ö l l e i n . seine Ausführungen vor. Die Sanktionen und
für ihn lediglich aus dem Wunsch Frankreichs» geboren, den
Geldbedarf des französischen Kapitalismus zu decken. Immer¬
hin blieb es erfreulich , daß auch er wenigstens für die Not
der unter den Sanktionen seufzenden Arbeiterschaft Ver¬
ständnis zeigte. Andere Töne schlug der Abg. De ermann
(D. V.) an . Die unsichere Lage lasse es nicht zu. daß Liefe-
ruugsvnträge eingehalten würden und die Arbeitslosigkeit
sei im Wachsen. Das Schlußwort batte der Abg. Dr . Most
(D. Nb . Einmütig fei der Reichstag in der Verurteilung
der Sanktionen und alle Parteien hätten mit NackHruck be¬
tont . ein wie großes Anrecht uns beute geschehe. Bei solchen
Fragen müßten all« Gegensätze im Volk und gegeuüber der
Reichsregrerung zurllcktreten.

Damit war die Rednerliste erschöpft. Wahrend der Aus¬
sprache hatte der Präsident auf kurze Zeit die Debatte unter¬
brochen. um die Abstimmung über oen Staatsgerichts¬
hof  nachzndolen . die vor einigen Tagen ansgencht worden
war . Der Gesetzentwurf wurde gegen die Stimmen der
llnabhänmaen und Kommunisten a n g e n o m m e n.

Am Samstag tritt der Reichstag bereits um 11 Uhr zu¬
sammen um neben einer Reihe kleiner Ansragen auch die
Interpellation über das letzte Grubenunglück  cm west¬
fälischen Kohlenrevier zu besprechen.

Aus dem volkswirtschaftlichen Ausschuß.
W. T.-B. Berlin . 1. Juli . Im Volkswirtschaft!

liehen Ausschuß  des Reichstages erklärte der Reichs-
arteitsminister . die Regierung wolle der Geldentwertung
und der weiteren Preissteigerung durch eine Erhöhung der
Unterstützungssätze Rechnung .. tragen . Die , Mehrheit, , des
Au- s-Kustes beschloß, der Erklärung der Regierung bezüglich
der' Ausbesserung der Unterstützungssätze für Kurzarbeiter
und für die Erwerbslosen zuzustimmen.

Der Ausschuß stimmte ferner gemäß einem Zentrums
amtras der Verordnung über die Preise des llmlage-
getreides aus der Ernte 1921  unter der Voraus¬
setzung zu. daß die Regierung die Verpflichtung übernimmt.
Maßnahmen zu treffen , daß die künftigen Brot-
preis«  bis zur nächsten Ernte den bisherigen Höchstpreis
nicht mehr als höchstens um 40 Prozent übersteigen.

Der preußische Landtag für Beibehaltung
dsr Tsdesftrafe.

Br . Berlin , 2. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der
preußische Landtag wies am Freitag bei Beginn der Ver¬
handlung ein selten stark besetztes Haus auf . Stand doch
die Abstimmung zum Haushalt her Justizver¬
waltung  auf der Tagesordnung . Eine Reibe von An¬
trägen war so prinzipieller Natur , daß namentliche Abstim¬
mung beantragt war . Dies galt besonders von dem Antrag
auf Abschaffung der Todesstrafe.  Der Kampf um
Fortfall der Todesstrafe wird schon lange geführt . Vertreter
des Für und des Wider fanden sich in fast allen Parteien.
Jetzt freilich war die Rechte und das Zentrum und auch der
größte Teil der Demokraten für Beibehaltung . So fiel,der
Antrag . Der Protest gegen den Ausgang wurde von seiten
der Unabhängigen von lärmenden Kundgebungen begleitet.
Die Kommunisten und Unabhängigen hatten es besonders
auf die Zentrumsvartei abgesehen. In Scharen drang man
hinüber , um dieser Partei den Vorwurf christlicher Heuchler
zu machen. Der Rufer im Streit war wie üblich, Herr
S L u l z - R e u kö 11 n . Schließlich legte sich aber der sturm.
Rach Erledigung der weiteren Anträge wurde der Justiz-
bausbalt glücklich zu Ende gebracht. In dichten Scharen
verließen die Volksvertreter den Saal , standen doch als
nächster Punkt kleine Anfragen  zur Beratung , bei
denen bekanntlich das Interesse nicht allzu , grob ist. Be¬
merkenswert war die Ankündigung der Regierung ., daß etn
Gesetzentwurf über das Disziplinarrecht für die
preußischen Beamten  vorliegt , und daß die neue
Städteordnung  im Juli fertiggestellt sein wird . Man
erledigte einige kleine Geseheurwürfe ohne wesentliche Aus¬
sprache.

Der sechste Kriegsbeschuldigtenprozeh.
Br . Leipzig. ?. Juli . (Eig . Drahtbericht .) In der Frei-

tagsvcrbandlung wurde die Zeugenvernehmung fortgesetzt.
Dem ersten Zeugen . Kaufmann M e tzm o che r aus

Fretburg im Breisgau , wurde vorgehalten , daß er als Unter¬
offizier einem Soldaten zugerufen hoben soll, er solle einen
Verwundeten erschießen. Der Zeug« bestritt das und gab
»ur 3ii, den Soldaten auf den Befehl , keine l&ftanaenert zu
machen, aufmerksam gemacht zu haben . Zeuge Oberleutnant
Laules  sagte ans . daß er Hauvtmann Erusius  am 26.
August vollständig zulammangebrochen angetroffen habe.
Er habe ihn für direkt unzurechnungsfähig gehalten . Nie¬
mals habe er von dem von General Stenger gegebenen Be¬
fehl gehört . Gefangene oder Verwundete zu erschießen. Der
nächste Zeuge. K l a h e aus Konstanz, gab an . daß sich am
21. August die Kameraden unter einander erzählten , daß sie
von anscheinend Toten und Verwundeten von hinten be¬
schossen worden seien. Hauvtmann Erusius habe darauf ge¬
sagt. hinter der Front können wir keinen Feind mehr brau¬
chen. Es werden alle nieder geschossen. Der nächste Zeuge.
Hilfsarbeiter Schreiber  aus Diepold . hslundet . in der
Schlacht bei Saarburg am 21. August erhielten wir von den
Franzosen hinterlistig Feuer . ^ ^ „ ,

Nach der Mittagspause wurde r« der Zeugenvernehmung
fortgeiahren . Major Meier,  der im August 1914 dre
11. Kompagnie des 112. Regimentes stchrte erklärte , er
habe niemals einen solchen Brrgadebefebl Stengers erhalten
oder davon gehört . Zeuge Hauvtmann Jahn  bekundete,
sein Bataillon habe sich beim Brigadestab nach dem frag¬
lichen Befehl Siengers erkundigt . Der betreffende Offizier
seit mit der Meldung znrückgekommen. vom General fei ein
solcher Befehl nicht gegeben worden . Zeuge Freiherr von
L i e st o w bat ebenfalls von einem solchen Befehl nrckts ge¬
hört . Der letzte Zeuge. Hauvtmann Becker aus Berlin,
sagte ans . daß ein verwundeter Franzose , der ln der Schlacht
bei Saarbnrg auf die Deutschen von hinten geschosien habe,
erschosien worden sei. Von einem Erschießungsbefe.hl ist dem
Zeugen nichts bekannt . Darauf wird die Sitzung auf Sams¬
tagvormittag vertagt.

Die Verhandlung gegen Boldt und Dtttmar.
D London. 2. Juli . (Eig . Drahtbericht .) .Daily Mail"

meldet , daß nächste Woche, wahrscheinlich am Mittwoch , in
B r o w n st r e e t die Verhandlung gegen die beiden
deutschen Uboote Kommandanten,  Oberleutnant
Boldt und Dittmar.  wegen Versenkung des Sosvital-
schisfes .Landoveru Taste!" an der Küste von Irland am
27 Juni 1918 stattfinden wird . Die Anklage der britischen
Regierung lautet auf Mord . Bei dieser Verhandlung wer¬
den Aussagen von ein oder zwei Zeugen , die nicht ,n der
Lage sind, sick zu dem Verfahren nach Leipzig  zu be¬
geben. entgegengenommen . Rach der Zeugenvernehmung
wird die weiter « Verhandlung in Leipzig stattfuiden.

Sxkaiser Karl zieht au die Riviera.
Dz. Berlin . 2. Juli . Wie das ..Berl . Tageblatt aus

Wien  berichtet , wird der frühere Kaiser Karl nach der
französischenRiviera  nbersiedeln . nachdem er weder
von Svarnen noch von Griechenland dre Erlaubnis zur v£m-
n ise erhalten habe. __ _ __ __ _ _ _ _ _ _

Die erste Entscheidung über Oberschlesien
Die Mitglieder der Interalliierten Kommission in

Oppeln haben sich nun endlich «ns den Wortlaut des
Berichtes über die Erenzfestschung von Oberschlesien
geeimgt . Damit ist der Austrag des Obersten Rates
von der I . A. K. nach unendlichen Vorverhandlungen
erfüllt . Der Bericht wird bis zum 10. Juli dem Ober-
ten Rat zugestellt werden , der dann die letzte Entschei¬
dung über Oberschlesien zu fällen hat . Man kann nur
hoffen und wünschen, daß Bericht und letzte Entschei¬
dung eine „gerechte" Lösung bringen . Mehr hat das
deutsche Voll nie verlangt!

Der Bericht der Interalliierten Kommission über die
Aufteilung Oberschlefiens.

W. T.-B. Paris , 1. Juli . Nach einer Meldung aus Eos-
liomicc,  die der ..Temvs " wiedergibt . soll. Nachrichten aus
Oppeln zufolge, di« interalliierte Kommisiion demnächst
ihren Bericht über die Aufteilung Oberschlesiens
fertiggestellt haben : entsprechend der Entscheidung, die auf
der letzten Unterredung zwischen Ministerpräsident Bri¬
an d und Lord Eurzon  getroffen worden sei. must«
dieser Bencht einstimmig gebilligt sein. Den letzten Nach¬
richten zufolge batten sich di« Mitglieder der Kommission
über seine Fassung geeinigt.  Man hoffe, daß
er gegen den 10 . Juli  dem Obersten Rat vorgslegt
werde.

Die Mldnng der Ortswehren.
Br . Breslau . 3. Juli . (Eig . Drabtbericht .) Im Journal

officiell " der Interalliierten Kommisiion. wird der Wortlaut
der Meldung über die Bildung von Ortswehrrn (Gemeinde-
wochen) in Okerschlesien veröffentlicht , die von General
Lerond  gezeichnet und von dem französischen. Präfekten
Aniubault  gegenaezeichnet ist . Die Abführung hat be¬
reits begonnen , wobei die amtlichen Stellen sich bemühen,
P a r i t S t zwischen Deutschen und Polen zu wahren . In
dem noch von den Insurgenten besetzten Teil des Industrie - ,
gebietes erhalten auch Parteigänger der deutschen Sache dre
Aufforderung , sich an den Ortswehren zu beteiligen.

Der Amnestieerlah der Znteralliferte « Kommission.
Dz. Oppeln . 2. Juli . Der Amnest  i. e e r l a ß wird in

folgendem von der interalliierten Kommission veröffentlich¬
ten Aufruf  an die Bewohner Oberschleßeus angekundlgt:

Die interalliierte Kommission gibt den Bewohnern
Oberschlesiens bekannt , daß. gehorsam den Anordnungen
der interalliierten Kommission, die Kräfte der polnischen
Insurgenten und oer irregulären deutschen Formationen
sich aus ihren Stellungen zuruckzieben und am Abend de»
5. Juli vollständig aufgelöst sein werden. Die Verwaltung
Oberichlesiens wird von ba ab wieder vollständig in den
Händen der interalliierten Kommisiion ruhen Allen nicht
rechtmäßig gebildeten Formationen wird weder Aiztoritat
noch Gewalt irg -.no welcher Art zustehen. Von dieser
Unterwerfung befriedigt und zur Besänftigung des Grolles,
sowie zur Milderung der bestehenden Rassen-
gegensätze  beschloß die interalliierte Komnmsion. Am¬
nestie für alle  u n g e s e tzl i che n H a n d l u n g e n zu
gewähren , die mit dem Aufstand in Zusammenhang stehen,
jedoch mit Ausnahme solcher Handlungen , die aus gewmw
süchtiger Absicht oder aus persönlicher Rachsucht oder auch
aus Grausamkeit begangen wurden . Von der Amnestie
sind jedoch alle «Prionen ausgeschlossen.  d,e nach
einem noch bekannt zu gebenden Zeitpunkt in unbefugtem
Besitz einer Schußwafce oder von Explosivstoffen befunden
werden . In der Erwartung , daß die Bevölkerung durch,
chr Verhalten fick dieses Aktes der Milde würdig zeigen
werde , sowie fest entschloiien. i -den Versuch einer Storung
der öffentlichen Sicherheit zu unterdnlcken. fordert die
interalliierte Kommission die Oberschlester auf . in Ruhe
und voll Vertrauen aus die Gerechtigkeit
und Unvarteilichkeit  der interalliierten Machte
die Entscheidung abzuwart -u. die gemäß dem Versailler
Friedensvertrag getroffen werden soll.

Dz Berlin . 2. Juli . Rach dem ..Berl . Lokalanzeiger"
bat der Amnestieerlaß  der interalliierten Kommission
in Ovveln unter den oberschlesischen Deutschen gewaltige
Erregung  hervorgerufen . Man weise auf das Wort
Lloyd Georges im englischen Unterhaus « bin daß man nicht
eher ruhen werde, bis die Anstifter des Aufstandes selbst
zur Verantwortung gezogen seien. Als rechtmäßig gebildete
Organisationen würde mau die polnischen Ortswehren be-

stLben lassen. ^ beJ5 Aufstandes.
Dz. Siudenburg. 30. Juni. Der Abbau des Aufstandes

im Kreif« Hindenburg seht weiter. Zaborre  ist frei von
Insurgenten. Die CtrLbenb-Qbn nach G le l w l tz verrehri
seit heute un-sehiitdert und ohne Kontrolle durch dre Jnsur-
ser.ten. Nur in den Luderen Stadtvierteln stehen noch 2n-
surkventen. _ _ _ _ __ __ _ _ _ _

Aus Kunst und Leben.
* „An der schönen, blauen D-nan." Eine efgenmtise

Huldigung für Johann Strauß hat der ÖsterreichischeKom-
ponistenbunid unter dem Präsidium Zcehrer uirdLehgrbe-
schlessen Am Sonirtäg findet eme grobe öffentliche Samm¬
lung für die Kinder der Kriegsopfer in Wien statt , überall
weihen Wohltätigkeitsveranstaltunsen dafür vorbereitet.
Der Komponistenbund hat nun angeregt , daß zu Ehren von
Johann Strauß , besten Denkmal , wie berichtet, kürzlich im
Stadtpark enthüllt wurde , am Sonntag . Punkt 8 Uhr aLends.
ch ganz Wien der Doncmwalrer gespielt werden soll, von
jeder konzertierenden Musikkapelle, vom Klarier int Kmo und
jm fxmie vom Schrammelkonzert beim Heurigen , aus dem
Heimweg von' denLauten der Wandervögel , von jeder E -ig«
Zitherund Flöte . Unddobei iollcn sroßenklelnerenund
kleinsten Kreisen zu Ehren des Walzerkonigs ein kleines
Dankopfer für die Kriegskinder gespendet werden. Der Bur-
germestter Reumann unterstützt in emem Aufruf d>e>en Ee-

^ ^ Leibniz als Borkämpfer der dentfchrn Sprache. Der
275 Geburtstag des Philosophen Leibmz , der in diesen Tagen
gefeiert wird , ruft uns die Arbeit dieses großen Mannes^ mr
den völkischen Gedanken in Erinnerung .. War doch das Zeit¬
alter in dem er lebte und winkte, wi« unsere Gê nwart
von schweren Kämpfen erfüllt , m denen das d̂eutsche Volk
um Sem oder Nichtsein rang . Vor macht« Ä« Leibniz
di« Mleg « der deutMen Sprach « ?nr Aufgabe und trat in
ntebimn Ansätzen dafür «in , daß ibr Studium vertieft , ihre
Reinheit bewahrt , und daß sie geschützt werde. So verlangte
er — eine damals unerhörte Forderung —. baß die
deutsche Sprache in die Wrssen' chaft eingefuhrt werde , und
tvat schon als Zwanzigiähriger für e-ne

rÖTntfcfttTl Nbchls em. „Del LlLl̂hrl^ Jurill
Joü die Redekunst, dies« Krone aller Künste und Wisienschaf-
ten . nicht auf die lateinische Sprache hefchranken. fandrrn auch
auf die Muttersprache ausdehnen. 1670 er dietamals
besonders kühne Behauptung aus . di« deu^ Sprache s«t
von allen europäischen Sprachen / iir die Philchcwbie am
meisten geignet. und dies« W '.llenschaft solle dacher m der
Muttersprache getrieben werden . Dre großartige Entwick-
iung der deutschen vbiloscwbifch«n Literatur fett■^ ant bat
ihm recht arge len Ebenso befu»»oortete er die Einiinrung
der deutschen Sprache in die Raiunwisienschaften und kämpfte

daß das Latein das Deutsch nicht nur aus dem Be¬

trieb der Hochschulen, sondern überhaupt aus dem Unter-
richtswesen verdrängt habe . „Die Übung der Muttersprache
ist höchst nötig und nützlich", sagt er . ..und wird auch billig
durch eigene öffentliche und private Übungen betrieben .
Mit der deutschen Sprache sollte auch die deutsch« Dildrmg
und deutsche Sitte gepflegt werden , und deshalb erstrebie
Leibniz die Gründung einer deutfchgosinnten Gesellschaft,
deren Ziele nur zum Teil in der Berliner Akademie ver¬
wirklicht wurden . Auf dies« Weise ist Leibniz zu einem der
Begründer deutscher Weltanschauung und deutscher Bildung

geworden. UUine  Chronik.
Theater und Literatur. Aus H e i d e ILe ro wird uns

geschrieben: Im Heidelberger Etadttheater spielte man ein
Stuck germanistisches Seminar , setzte man em wenig «eleie-
nes aber doch apartes Kapitel deutscher Literaturgeschichte
in die Wirklichkeit eines Theaterabends um. Das Kinder-
märchen in romantische Ironie getaucht und mit Ulk. natür-
DchenSänrz und oft auch gekrampfteu Witz durchelnnnder-
gewirbelt : T i ecks „E e st i e f e I t e r Kater — 77 Jahre
ntarf) feiner uralten berliner Uraufführung . Tieck bringt die
Zuschauer seines Märchens als Mitspieler der Satire . Ge¬
vatter Schneider . Fischer. Schubmacher und Sandschubmacher
sitzen im Parkett und begleiten , unterbrechen und kommen-
aylR » mit chren s-ichten, jeder . PE « unzu¬
gänglichen Bemerkungen . Tote Gegenstände, wie das^Kanin¬
chen. und nutzbare Tbeaterattribute . wie der . Souffleur,
haben im Stück eine ebenso wichtige Poiition wie der per-
Vnlich auftretende Dichter Tieck und der Dekorations¬
maschinist. Bühnenispiel und. Publikumsfp ' el losten und ver¬
schlangen sich ineinander im Rbytbmus einer tollen Ulk-
komodie. Am Schluß nab es für dieses — freilich rein lite¬
rarische. aber interessante Erperiment Ua^ en Beckall da.
neben schlosten sich einige aus dem ungedichteten Publikum
dem «dichteten Publikum links an . als dickes ptitt  und
iohlte — Clara Viebig  hat den Tert zu einer Over ge¬
schrieben. deren Musik von ihrem Sohn Ernst !Biedig stammt,
der damit »um erstenmal vor d,e .Öffentlichkeit tritt Die
Over betitelt sich ..Quaiemberncrcht" und geiangt zu Beginn
der kommenden Spielzeit am A a che n e r Stadttheater . zur
Ausführung . — Unter der Direktion von Mar Samst .. Direk¬
tor der Ebemnitzer Volksbühne , und Dr . Sleko-w wird am
2. Juli in Le i v , i g «in V o l ks t h eck te r . verbunden m,t
einer Juaendbübne . mit Moliüres ..DerGelzlge er En ei.
Für die Leitung  der Juseuddübne zeichnetL. PH. Ohler.

Bildende Kunst und Musik. Die Sammlung deutscher
Bildwerke im K a i I« r - F r iedr i ch- M us e u m bat letzt
aus England und Italien  zwei sck,one und wertvolle
Gckchenke erhalten . Profestor Podro m Bologna schenkte dem
Museum ein« aus Italien stammende süddeutsch« volzgruvve.
eine um 1520 geschnitzte Maria mit dem Kind. Und E. T.
Linford in London stiftete den Sammlungen ein deutsches
Speckstein-Modell aus dem 16. Jahrhundert , eine liegende
Venus.

Wisieuschafl und Technik. Rack» dem Ecko de Paris"
Hai ein nach Paris gekommener Vertreter der Kgl. Akademie
von Stockliolm. der Versuchen zur Übermittlung von Musik-
stücken durch drahtlose Televbonie betwobnm sollte die Nach¬
richt überbracht, er sei beauftragt, den französischen Pro¬
festor Brau ly.  den Erfinder der. drahtlosen Telegraphie,
für den No b e l v r e i s f ü r P b Yi rk vorzuschlagen. - Das
Institut iür W i r t s cha f t s w i f f e n ! cha f t d e r
Universität Frankfurt  a . M. ernannte zu Ehren-
Mitgliedern die Herren Profestot Dr. Albrecht tBerlin -Llch-
terfelde). Profestor Dr. Francano-Diesten , (Ammersee). Kom¬
merzienrat Beit von Speyer . Bankier Heinrich Emden. Kon-
sul Dr. b. c. Karl Kotzenberg. Geb. Iustrzrat Dr. h c. Sem-
rich Oswalt und Rentner Hermann Werl, sämtlich in Frank¬
furt a. M. — Der durch seine Geschichte des Untergangs der
Antike bekannt« Profestor für alte Geschichte an der Universi¬
tät Münster  i . Wests. Geh. Regierungsrat Dr. Otto
S e e ck ist im Wter von 71 Jahren g eft o r b e n. — Ein Un¬
terdirektor der größten holländischenDerlagssirmL Martinus
Rijboff im Haag  bot der Landesblblwthek in Dres¬
den  im Auftrag ferner Firma alle m dem genannten Per-
log erscheinendenWerke, die der Bsbl -o hek erwünscht sein
könnten, zum Eckchenk an. Herr Nnhoff wolle die nieder¬
ländische wisteNschaftlichrLiteratur :n Deutschland wieder
reicher vertreten sehen. Das reiche Eckchenk wird natürlich
angenommen werden- Dasselbe Anerbieten ist der Staats¬
bibliothek in Berlin  und btrl 2 t i p s i fl« r UnipersitSts-
bibliothek gemacht worden. — Durch Vermittlung des deut¬
schen Gesandten in Bern wurde der Heidelberger
Mensa Academlea von der s O) roe t S« lisch - deutsche»
Silfskommis .sion  der Betrag>von 100 000 M. zur Ver¬
fügung gestellt. Es ist dies d,r größte einmalig« Zuwendung,
di« die Mensa bislang erhalten bat. Der Ausbau der Sveise-
halle di« sich in dem altehrwürdigen Macktallgebäude befin¬
det dadurch eine ganz bevvorragende Förderung. -

i
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Friede mit Amerika. v
Nachdem das amerikanische  Repräsentantenhaus

die Komvromihresolutwn über den Frieden mit Deutschland
angenommen bat . stimmte ihr auch der Senat zu. Es wird
allgemein angenommen , dah lefct alles glatt geben wird , und
der Frieden mit Deutschland uni Österreich am Montag , dem
amerikanischen Nationalfeiertag , verkündet werden wird.
Der amerikanische Botschafter für Berlin . Dr . Hill,  weilt
bereits seit einiger Zeit in der Reichshauvtstodt . Er wird
nach formeller Herstellung des Friedenszustandes sofort die
Dotschaftergeschäfte übernehmen. Es war ein Novum im
völkerrechtlichen Leben, dah die vostalischen und Handelsbe¬
ziehungen mit den Bereinigten Staaten bereits wieder voll¬
kommen ausgenommen waren , während sich der Friedens-
schluh solange hinauszögerte . Der Verkündung des Friedens¬
zustandes folgt dann freilich noch der Abschluß des eigent¬
lichen Friedensvertrages mit Amerika. Hierfür gibt es zwei
Möglichkeiten. Entweder man regelt die ausgedehnten
völkerrechtlichen und mivatwirtschaftlichen Verhältnisse durch
einen besonderen Friedensoertrag , oder aber die Vereinigten
Staaten treten dem Friedensvertrag von Versailles nachträg¬
lich doch noch bei und begnügen sich mit der Notifizierung
aller jener Vorbehalte die während der langen Debatten im
Revräsentantenbause und im Senat formuliert worden und.

Die Regierung von Washington bat bereits ihre Sitze im
Obersten Rat und in den verschiedenen Kommissionen wieder
eingenommen. Sie gedenkt, ganz gleich, ob sie dem Ver¬
sailler Vertrag Beitritt oder nicht dennoch die ihr zustehen¬
den Rechte aus dem Vertrage voll in Anspruch zu nehmen.
Es ist möglich, dah sie auch die amerikanischen Truppen vom
Rhein zurückziebt. Für Deutschland wäre das lediglich ern
finanzieller Vorteil , da die amerikanischen Soldaten am
teuersten sind. Aber an ihre Stelle würden einfach die
Franzosen treten . Zu hoffen ist wenigstens dann , dah Ame¬
rika im Obersten Rat für eine Verminderung der Besatzungs¬
stärke eintritt . Vor allem aber erwartet Deutschland , dah
Amerika sich für die Beseitigung der Sanktionen einsetzen
wird.

Endgültige Verabschiedung der Kvmpromitzresolution.
Dz. Washington . 2. Juli . Der Senat  hat die Kom-

oromihresolution . die den Kriegszustand zwischen den Ver¬
einigten Staaten einerseits und Deutschland und Österreich
andererseits beendet, mit 38 gegen 19 Stimmen ange¬
nommen.  Damit hat der Kongreh die Komvromibreso-
lution endgültig verabschiedet. Eie geht jetzt zur Unter¬
zeichnung an den Präsidenten Sarding . _

ortietzung der Etalrberatung.
M«W«er»rdnetensitzung vom 1. Juli 1921.
Die gestrig« Sitzung der Stadtverordneten wurde durch

den Vorsitzenden Stadtverorduetenvorsteher Geh. JMrzrat
Dr . A l b e r t i mit geschäftlichen Mitteilungen eröffnet und
beschlossen, nunmehr Ferien eintreten zu lassen, welche ms
Anfang August dauern sollen. — Bei den beiden , ersten ge¬
meinsam zur Verhandlung kommenden Gegenständen der
Tagesordnung handelt es sich um den Erlab eines Orts-
statuts . betr . die Erhebungvon  A n!  i e se r b e i t ru  -
g e n zur Strahenuniterbaltung . bezw. um die Bewilligung . der
Mittel für die Herstellung der Fahrbahn der
Parkstrahe  zwischen Badenstedt- und Eratbstrahe forme
der Paulinenstratze »wischen Park - und Bierstadter Straße.
Der Berichterstatter des Bauaus 'chusses Ctadw . Srld-
ner  betont «, der Zustand der Strahenstrecken ser anerkannt
mißständig . Wiederholt haben die Anwohner Beichwerde ge¬
führt . Die Kosten für die Strahenverbefserung sind auf
396 780 M . veranschlagt. Die Anwohner der betr . Strahen
haben sich zur Leistung eines Zuschusses von 45 000 93i. bereit
erklärt . Dieser aber genügt nicht, und es soll für diesen und
ähnliche Fälle ein Ortsstatut erlassen werden , welches grund¬
sätzlich die Anlieger zu Beiträgen verpflichtet , so weit es sich
nicht lediglich um Strahenausbesserrmgen . sondern um die
Änderung der Befestigung in ein« bessere handelt und der
Aufwand einen gewissen Betrag übersteigt. Der Masrstrar
batte als diesen Betrag 1000 Dt. in Aussicht genommen : der
Baumrssthuh aber beantragt , den Betrag auf 20 000 M ... ent¬
sprechend dem heutigen Geldwert , zu erhöben , Zm werteren
will eine Änderung des Ausschusses an dem Wortlaut des
Ortsstatuts die Möglichkeit schassen, dah her der Anlage
non Plätzen  auch weitere Interessenten nach.. dem Mab-
stab des Nutzens , der ihnen aus der Anlage erwachst, zu den
Kosten herangczeoen werden können, und sodann soll oum
die Gültigkeit des Ortsstatuts zeitlich begrenzt und auf .drei
Jabre kestq-leat werden. Mit diesen Änderungen rmonebtt
der Dauaus 'chnH. - cm Erlass des Ortsstatuts zuzusiimmen.
und es zunächst in dem hier in Betracht stehenden Fall zur
Anwendung zu bringen . Rach der Magistratsvorlage nämlich
soll in allen Fällen die Zustimmung der Stadtverordneten
Voraussetzung für die Anwendung des Ortsstatuts lern. —
Der Vorlage wird na -8 kurzer Debatte zugestimmr und eben¬
so der Anwendung auf die in Betracht kommeirden Strahen-
ftTCtfrn

Es bietet sich Gelegenheit , den Baublock am alten
Friedhof ander  Blatter  S t r a h e. welcher durch
den Ankauf der Rohbachichenund Eernerschev Grundstücke ge¬
schaffen ist. zum Zweck der Errichtung non Kleinwobn-
l>a " s b a u t e n durch den Kauf eines weiteren 10 Ar
63 Ouadratmeter grossen. Grundstücks abzurunden . Der Em-
heitspreis belsiust sich nach d-m Stadt " . Hermann . R e i ck-
w e i n welcher z» dem Gegenstand für den Bauausichuh be¬
rietet ' cvl 500 M. für die Rute oder auf insgesamt 21. 300
Mark ' Der Kaufabschluß wird widerspruchslos guigeheiss-n.

Durch das rneuhilche Beamtendiensteinkonimensgesetz
sind, wie Stad tu R a m e l e i t als Berichterstatter des
Organstationsausschusses ansführt , einige unbedeutende und
nimt ollau folaenschwere Abänderungen der st ä d t i -
lchen Betoldunosvorschriften  bediugt . welche ohne
Widerspruch gertgeheißen werden. „ v

Stadtn . K r ü cke erstattet« sodann Bericht über den
Deulschcn Städtetag in Stuttgart , worauf die

Beratung des Haushaltsplans für 1921
fortge 'etzt wurde . Stadtverordnetenvorsteber Geb . Justizrat
Dr . Alberti «ab zunächst eine Reibe von Anträgen und
Eingaben bekannt , unter letzteren auch (wie bereits rn der
gestrigen Abendausgabe berichtet) die des Haushund Erund-
besttzeroereins gegen di« Erhöhung der neuen Steuern.

Stadt ». Dr. Dqckerhoff
erstattet den Bericht des Finanzausschusses  Aber
den gesamten Haushaltsplan . Er führte u . a . aus : Damit
der Haushaltsvlau für 1921 mit dem für 1920 rechnungs¬
mäßig verglichen werden kann, müssen die durch den Salb-
jabresabschluh per 1. Oktober 1920 stch ersehenden und kur
das Ende des Rechnungsjabres auf Grund desselben geschätz¬
ten Zahlen berechtigt werden. Die Zusammenstellung er¬
gibt . wie dies Herr Stadtkämmerer Schult« ausgefuhrt bat.
für 1920 das berichtigte Etatssoll von 208,2 Mill . M . Dre
tatsächlichen Ausgaben des vorigen Rechuungsiabres waren
41 5 Mill . M. höher als im Haushaltsplan für 1920 veran-
schlagt. Andererseits sind di« Einnahmen durch Abbau und
Tariferhöhungen um 6.5 Mill . M . gestiegen, so dah der Um.
latz bezw. das Etats 'ioll für 1920 41.5 — 6.5 =-35 Mill . M.
hölxr ist als veranschlagt , also 173,2-t 35— 208.2 Mill . M.
Die Zusammenstellung der Ausgaben für 1921 ergibt 220.2
Mill . M .. demnach müssen 12 Mill . M . Mehrausgaben ge¬
deckt werden . Der Finanzausschuß hat inzwischen di« Haus¬
haltspläne der einzelnen Verwaltungen geprüft und unter
Berücksschtiginch der Besprechungen und Anträge bei dev
Generaldebatte am 17. v. M. zu demselben Stellung ge¬
nommen.  Ohne wegen der fortwährend auftretenden
Schwankungen auf besonder« Einzelheiten einzugeben , kann
über die Voranschläge im ganzen folgendes berichtet werden:
Mm den in der Zusammenstellung der Ordentlichen
Verwaltung  aufgefllhrten

Gesamt,uschvssen
werden die hohen Beträge veranlaßt durch die Sauptverwal
tun « Finanzverwaltung . Wohnungsamt . Strahenbauamt.
Feuerwehr . Schulverwaltung . Kurverwaltung . Krankeichaus.
Arbeitsamt . Soziale Fürsorge . Fürsorgeamt . Dies« 11 Posten
gusammengefaht ergeben 43040 000 M .. Io dah such noch 8 Mill.
Mark auf 23 andere Verwaltungen verteilen . Die Deckung
dieser Zuschüsse  wird fast allein durch die veranlagten
Steuern mit 42.6 Mill . M . und die Ergebnisse der Wasser-
und Ltchtwerke mit 5.6 Mill . M . bewirkt , Öi«t«u kommen

fojf in. frcr  üfrcifafcufc uitb 3uJd>ufoKniMiItunö unter &ui«

nahmen aufgesührtrn 2,8 Mill . M .. die von den Wasser- iküd
Lichtwerken durch später noch zu bewilligende Tariferhöhun¬
gen abgeliefert werden sollen. Ferner sollen nur noch die
drei Verwaltungen für den Markt . Landwirtschaft (ernschl.
Weinberge und Forsten) und das Altersheim zusammen
129 300 M . aufbringen . In der Hauotoerwaltung . welche m
diesem Jahr allein einen Zuschuh von 8.7 Mill . M . gegen
4.6 Mill . M. im Jahre 1920 aufweist , sind für dl« Stadtber-
ordneten 1.4 Mill . M. und für den Magistrat 600 000 M . zur
Verfügung gestellt. Die beiden Beträge , die gewissermaßen
als Ersatz für die Rückstellung-'n von Kriegsausgaben be¬
trachtet werden können, sollen zur Deckung von , unvorherge¬
sehenen notwendigen kleineren Mehrausgaben dienen . Hier¬
zu ist zu bemerken, dah die Stadtverordneten -Versammluna
am 25. Februar 1921 beschlossen hat . der Magistrat wirMer-
mächtigt . seinerseits Überschreitungen,  die in der Ge¬
samtsumme die Balanzieruna des Etats nicht um mehr als
500 000 M . ändern , zu genehmigen. Es werden im Haus¬
haltsplan also nur 100 000 M . mehr zur Verfügung des
Magistrats als schon bereits genehmigt vorgeschlagen. Der
Finanzausschuh hat sich hiermit einstimmig einverstanden er¬
klärt . Die unter Staatsausgaben aufgefubrten Ausgaben
für Polizeiverwaltung mit 1 Mill . M . und für die Bezirks¬
steuer mit 1.73 Mill . M . sind von der Stadt angefochten und
werden hoffentlich später noch etwas reduziert werden
können. Bei den

Lebensmittelämtern.
welche im ganzen einen Zuschuß von 345 000 M . erfordern,
werden im ganzen 4.2 Mill . M . weniger als 1920 verausgabt.
Dies errechnet sich wie folgt : Durch Minderanlschaffung von
Waren und Abbau werden weniger verausgabt : beim
Lebensmittelamt 21.1 Mill . M .. beim Fleifckamt 7.5 Mill.
Mark (seit Oktober 1920 aufgehoben ), bei den Speifeanstal-
ten 0.1 Mill . M. (durch Aushebung der Volksküchen), beim
Bekleidungsamt und Altbekleidungsstelle 0.7 Mill . M . (zur¬
zeit im Abbau begriffen), zusammen 29.4 Mill . M . Ande¬
rerseits werden für Waren mehr gefordert : Mehlamt
10 Mill . M.. Kartoffelamt 4,7 Mill . M . (soll im Jul , aufge¬
hoben werden) , Kohlenamt 10,0 Mill . M „ Holzamt 7.0 Mill.
Mark , Milchamt 3.8 Mill . M .. zusammen 27.0 Mill . M .. Io
dah also bei dielen Posten 2.4 Mill . M . weniger , und ferner
für persönliche Ausgaben 1.8 Mill . M.. zusammen 4.2 Mill.
Mark weniger verausgabt werden . Zu dem Voranschlag des
Wohnungsamis.  das mit einem Zuschutz von 1035 700
Mark gegeir 876 300 M . im vorigen Jahr äbschlieht . wurv«
von der sozialdemokratischen Fraktion beantragt , auf Titel
n/3 die veranlagte Summe von 250 000 M . für Instand¬
setzung von Notwohnungen auf 750 000 Mi zu erhöhen . Der
FinarzauSschuh hat beschlossen, davon abruseben . da nur noch
eine beschränkte Zahl von Wobnungen ' sich zum Umbau eignen
und dafür die vorgeschlagene Summe von 250 000 M . jeden¬
falls ausreichen dürfte . Bei der Besprechung des Etats des
Stratzenbauamts  war der Finanzausfchuh mit dem
Voranschlag desselben einverstanden . Die Strahen,
reinigungsgebühr  dagegen hat zn längeren
Verhandlungen  Veranlassung gegeben. ist aber
schließlich angenommen in RüMcht auf die Erklärung
des Magistrats , dah er eine entsprechende Erhöhung des Zu¬
schlags zur Friedensmiete iür notwendig erachte und einen
entsprechenden Antrag cm den Bezirksausschuß stellen werde.
Bei dem Prozentsatz der Erhöhung des Zuschlags zur Frie¬
densmiete soll auch gleichzeitig die Neubelastuug der Hausbe¬
sitzer durch die Grund - und Eeböudesteuer berüMchtigt wer¬
den. Den Haushaltsplan der W a ss e r - und Licht-
werke  bat der Finanzausschuh unverändert angenommen.
Er bat auch der in der Überschuh- und Zuschukverwaliung
eingesetzten Mebrablieferung der Werkä' von 2.8 Mill . M.
die durch später noch zu bewilligende Tariferhöhungen aufge¬
bracht werden müssen, zugcstimmt. Bei der Besprechung der
Verwaltungen für Pflege von Wissenschaft und
Kunst  vertritt der Finanzausschuh die Ansicht, dah di« im
Haushaltsplan für Ersparnisse vorgesehenen Beträge , welche
zusammen 500 000 M. ansmachen, mit Rücksicht auf die kul¬
turelle Bedeutung nach Möglichkeit reduziert werden sollen,
er hat sich aber damit ernverftonden erklärt , wenn die zu er¬
zielenden Ersparnisse auf 300 000 M . festgesetzt werden und
empfiehlt den Stadtverordneten , hierzu die Zustimmuu « zu
erteilen . Den für die

Kurverwaktune
errechnetrn hohen Zuschuh von stark 2 Mill . M . will der
Finanzausschuh nicht beanstanden , da in erster Linie dafür
gesorgt werden muh. dah das für Wiesbaden ungemein wich¬
tige Kurleben nach Möglichkeit gebilegt und gefördert werden
mich, denn dies ist und wird doch die Hauptstütze  für das
wirtschaftliche Gedeihen der 4ktadt bleiben . Ebenso glaubt
der Fluanzausschuh . dah der Zuschuh , ur Bäderverwaltung,
insbesondere zum Kaiser-Friedrich -Bod . bei den gegebenen
Verhältnissen zurzeit nickt herabgemindert werden kann. —
Bei der Beratung der Steuerverwaltung wurden von ver¬
schiedenen Seiten starke Bedenken segen di« vom Magistrat
beantragte Erhöhung der Grund - und Eebäude-
steuer  von 5 auf und des zu erhebenden Zuschlags
gu!f dir Gewerbesteuer  von 600 Prozent geltend ge-'
macht. Die Mehrheit des Finanzausschusses bat den Er¬
höhungen jedoch zugestimmt und empfiehlt daher der Stadt-
veroidneten -Versammlung . sie ebenfalls zu bewilligen . Der
Finanzausschuh hat sich dabei von den Erwägungen leiten
lassen dah die Stadt bei den ungemein schwierigen wirt¬
schaftlichen Derhältmssen . in denen sich auch Wiesbaden be¬
findet , unbedingt alle zur Verfügung siebenden Einnahme-
auellen erschöpfen muh. schon um in dieser Beziehung bei den
bei Staat und Reich noch geltend zu machenden Forderungen
nichts versäumt zu haben . — Bei der Beratung der Schul¬
verwaltung wurde im Finanzausschuh der Wunsch zum Aus¬
druck gebracht, dah di« Erbebuna des Schulgeldes
aus andere Weise, als jetzt beabsichtigt, geregelt werde . Dcese
Anregung sowie der gelegentlich der Beiorrchung der
„Saztaleu Süisorge" van der sozürldemokratischeu Partei ge¬

stellte Antrag , den Beitrag für das Gewerkschastskartell von
4000 auf 10 000 M. zu erhöben , wurden , da man von emer ge¬
ringfügigen Änderung des gedruckt vorliegenden E^ ts av-
seben wollte, dem Magistrat zur wohlwollenden Prüfung
überwiesen. — Bezüglich der Einkommensteuer ist nach den
neuesten Nachrichten zu befürchten, dah die vem Hausbaits-
plan zugrunde gelegte Berechnung des Anteils an der Reichs
einkommensteuer von rund 28 Mill . M . nicht mehr zutreffend
ist. Außerdem ist es noch fraglich, ob für 1921 der voll« Anten
wie im Jahre 1920 vergütet wird , da das Reich durch die
Novelle zum Einkommensteuergesetzvoraussichtlich «inen Aus¬
fall von vielen Milliarden haben wird . Es wurde daher im
Finanzausschuh auch das Verlangen geäuhert . dah sich die
Stadt den vielsachen Bestrebungen der Gemeinden und
Städtetag « anschliehen und sie kräftig dahin unterstützen
müht«, dah baldigst e i n e R e f o r m d e r cs t na nz g e se tz-
gebung  zustande kommt. Reich und Staat müssen den Ge¬
meinden die Mittel zum Leben gewähren und sie an der
Reichseinkommensteuer in sicherer und ausreichender Weile
beteiligen . Auch dagegen muh angegangen werden , dah den
Städten unter Umständen die Realsteuern teilweise oder ganz
genommen werden. Zusammenfassend kann bezüglich der
Ordentlichen Verwaltung gesägt werden , dah es gelungen ist.

den Haushaltsplan zu balanzieren,
wenn die vorgeisehenen Steuererhöhungen und die Einfüh¬
rung der Straßenreinigungsgebühr unvermindert genehmigt
werden. Der Finanzausschuh bedauert , datz die Burger
Wiesbadens durch diese Erhöhung außerordentlich stark be¬
lastet werden, hält es aber für unbedingt notwendig ^ den
Haushaltsplan ohne Defizitanleihe zu balanzieren . Sollte
die eben ausgesprochene Befürchtung , dah die veranschlagten
28 Mill . M. Anteil an der Relchseinkommensteuer nicht voll
eingehen. sich bewablcheiteii. sollte ferner di« im Etat vorge¬
sehene Entlastung der Schulverwaltung von 1)4 Mill . M . sich
nicht oder nicht in vollem Umfang verwirklichen , dann mug
ein« weitere Erhöhung der Steuern und Gebühren etntreien.
als -, im Hausbaltsvlan vorgesehen ist. Ebenso müssen die
Wässer - und Lichtwerke,  falls eine Erhöhung der
Koblenpresse und der Kohlensteuer eintreten sollte , schon aus
diesem Grund zu einer Erhöhung der Preise schreiten, ganz
abgesehen davon , dah in der Überschuh- und Zuschutzverwal-
tung Ser vorgeisehene Betrag von 2.8 Mill . M . bei den
Walser- und Lichtwerken durch Tariferhöhungen noch hereln-
zubringcn ist. Der Finanzausschuh glaubt es verantworten
zu können, wenn bei der Feststellung des Etats dre Steuern.
Gebühren und Tarife in der vorgeschlagenen Hohe belassen
werden, hofft hierbei , dah die zu erwartenden Ausfälle durch
Ersparnisse an persönlichen Ausgaben , vor allem durch A b -
Lau der Kriegsämter  ausgeglichen werden können.
Alle gegebenenfalls im Lauf des Jahzes zu erzielenden Er;
suarnisse sind hierbei aber voll aufgezehrt und können aut
keinen Fall dazu dienen , auf die im Etat vorgesehene Er¬
höhung der Grund - und Gebäudesteuer sowie der (Sewerbe-
steuer und auf die Einführung der EtrahenreiiiigungsgebuLr
zu verzichten, über die Auherordentliche Verwaltung braucht
nur folgendes bervorgeboben zu werden : Der Bedarf aller
Verwaltungen für Neubauten . Neuanschaffungen ufto. be¬
läuft sich auf rund 22.4 Mill . M . Diesem Kapitalbedarf
stehen aber die Geldbeträge gegenüber , die durch den Abbau
der Lebensmittel (mit über 10 Mill . M, ) uiid durch Ver¬
kleinerung der Materialläger der Bauämter . Ersatz vom
Reich für Wolbnuugsbauten ufw., einen Gesamtbetrag von
17.2 Mill . M . ergeben, so dah nur ein Kavitalbedan von
rund 5.2 Mill . M. übrig bleibt . Zu dem Plan der Außer¬
ordentlichen Verwaltung ist seitens der sozialdemokratischen
Fraktion der Antrag gestellt worden , die für den

Neubau von Wohnungen
vorgesehenen ötlMill . M. auf 12 Mill . M . zu erhöben. Der
Finanzausschuh bat jedoch geglaubt , diesen Wunsch bei der
Elatsaufftellung nickt mehr berücksichtigenzu brauchen , da die
in der Auherordentlichen Verwaltung veranschlagten Pro-
iekte sowieso vor ihrer Ausführung nochmals genauer ver¬
anschlagt und von der Stadtverordneten -Verlammlung be¬
sonders genehmigt werden müssen. Es kann daher später noch
über besondere Vorlagen , di« über die 5/4  Mill . M . htnaus-
gehen. von Fall zu Fall beschlossen  werden , was
gleichzeitig noch den Vorteil mit sich bringt , daß für den
Kapitalbedarf für Wobnungsbauten verbältuimäßig am
leichtesten Geld zu beschaffen ist. Gelegentlich der General¬
debatte ist mit Recht hervorgehoben worden , dah die Stadt
hinsichtlich ^ ^der Kapitalbeschaffung
zurzeit besser  stehe als manche andere deutsche Stadt : ihre
Finanzlage >ei eine gesunde, da der gesamte bisherige
Kapitalbedarf durch feste Anleihen und nur zu einem gerin¬
gen Betrag durch schwebende Schulden gedeckt sei. Die Mit¬
teilungen der Presse über die Äuherungen verschiedener Red¬
ner hinsichtlich der gesunden Lage der Finanzen Wiesbadens
haben auch in der auswärtigen Presse  Aufnahme ge¬
funden. aber teilweise in so verkürzter und in nicht ganz zu¬
treffender Form , dah dadurch eine mihvenständliche Auf¬
fassung über unsere wirtschaftlichen Verhältnisse erweckt
wurde : die gestinde Lage hinsichtlich der Deckung des bisheri¬
gen Kavitalbedarfs darf nicht verwechselt werden mit den
ganz außerordentlich großen Schwierigkeiten , die zur
Balanzierung des Haushältsvlans der- Ordentlichen Verwal¬
tung ru überwinden waren . Diesbezüglich setz auf folgende
Verschiebung im Haushaltsplan hiugewiesen . Im Jahre
1911 waren an Steuern 5.5 Mill . M .. an Zinsen und Til¬
gung 1 Miss. M. veranschlagt , so dah also säst der ganze
Steuc-rertrag für die Verzinsung und Tilgung der Schulden
in Anspruch genommen wurde . Im Jahre 1921 sind die
Steuern mit 42.6 Mill . M .. die Zinsen und Tilgung mit
8 Mill . M - ocranischlagt. so daß 31.6 bezw. rund 35 Mill . M.
übrig bleiben zur Deckung der Verwaltunasaufgaben . Hier¬
aus ergibt sich, dah die Schwierigkeiten in der Balanzrerung
des vorliegenden Hausbaltsvlans und aller zukünftigen weit¬
aus größer siird als die Verzinsung und Tilgung für die in
der zurückliegenden Zeit gemachten Schulden , Wenn rum
Beispiel das abgelaufene Jahr 1920 nach den früheren Mit¬
teilungen des Stadtkämmerers voraussichtlich mit einem
Fehlbetrag von 1 Mill . M . abfchliehen wird , ist dieses Ergeb¬
nis nur dadurch ermöglicht, daß wäbrend des ganzeu Rech-
n-rngsiabres fortlaufend neue Erhöhungen der Gebühren und
Tarife durch 14 Beschlüsse der Stadtverordneten -Versamm-
lung geirebmigt worden sind. Zur Deckung des F e b I b e -
lrags aus 1920  bat die Stadtverordneten -Verfammlun«
die m-chtraalrckre Erböhun « der Gewerbesteuer beschlossen,
kann jedoch noch nickt endgültig mit der Erhebung dieser
Steuer rechnen, da die in Aussicht gestellten geletzlicken Er¬
mächtigungen zurzeit noch nickt vorliegen . Sollte schließlich
die Erhebung der Steuer gesetzlich nicht zulässig lein , dann
muh der verbleibende Fehlbetrag auf das Jabr 1921 vorgr-
tragcn und von diesem getragen werden . Unter Würdigung
aller dieser Eesschtsvunkte schlägt der Finanzausschuß der
Stadtverordneten -Verlammlung vor . die zur Deckung des
Fehlbetrags vom Magistrat gestellten Anträge zu genehmi¬
gen. Dc« Stadtoerordneten -Versammlung wolle daher ge-

ö'uung der Grund - und Gebäudesteuer auf 7)4
pro Mille , ^

2. Erhöhung des Zuschlags zur Gewerbesteuer auf 600
Prozent.

3. Einführung der Straßenreimgungsgebühr.
4. Weitere Erhöhung der Tarife der Wasser- und Licht¬

werke bis 2.8 Mill . M. auf Grund fväierer befond«.
rer Beschlüsse.

Endlich ist noch zustimmend davon Kenntnis zu nehmen,
dah di« nach den neuen Schulgesetzen zu erwartende Ent¬
lastung des Etats der Schutzverwalümg mit VA  Mill . M. i»
Ansatz gebracht ist.
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Bürgermeister Travers
mchm iod-amr das Wort zu einer Erklärung , indem er im
Hinblick daraus , da « durch die Nachrichten puswarttger
Zeitungen eventuell mißverständliche Auffassungen entstehen
könnten, betonte , unsere Finanzen seien wcchl gesund, so wen
es sich darum bandele , daß unsere Schulden durch Anleihen
gedeckt seien und wir im Gegensatz zu anderen « tadten nur
ganz geringe schwebend« Schulden haben . Es hätte « doch der
Überwindung großer Hindernisse bedurft , den Etat M balau-
zieren. so daß man die Finanzlage im allgemeinen nicht als
außerordentlich günstig bezeichnen könne.

Stadtkämmerer Schulte
unterstrich die Ausführungen des Bürgermeisters und führte
weiter aus : Der Herr Vorsitzende des Finanzausschusses hat
in seinem Bericht mit Recht hervorgehobrn . daß durch die
Mitteilungen auswärtiger Zeitungen Mißverständnisse über

die sinanzielle Lage der Stadt
entstanden seien, und auch gleichzeitig eine Erklärung für
solche Mißverständnisse durch die gedrängte Kürze der Nach¬
richten gegeben. Unverständlich ist es aber , wie in der Pro¬
testversammlung des hiestgen Haus - und Grnndbesitzervereins
der 2. Vorsitzende Herr Hartmann  laut Zeitungsnachrich¬
ten behaupten konnte, der Stadtkämmerer habe die Finanz¬
lage der Stadt Wiesbaden als außerordentlich günstig be-
zeichnet, müsse aber doch einseben. daß die städtische Finanz-
wirtschatt vor dem Zusammenbruch stehe. Solche Ausfuhrun-
«en sind um so schärfer zu verurteilen , als Herr Hartmann
an Hand der ausführlichen Berichte der hiesigen Zeitungen
sich genau über die Mitteilungen des StadMminerers un¬
terrichten konnte. Es ist notwendig , daß zunächst einmal
stftsestellt wird , was von mrr als Stadtkämmerer und von
Herrn Bankdirektor Deutsch  als Stadtverordneter Wer
die Finanz - Und Wirtschaftslage der Stadt eigentlich gesagt
-worden ist. Der Stadtkömmerer bat gelegentlich der Vor¬
legung des Haushaltsplans daraus hingewiesen . daß der Kav^
talbedarf in der Außerordentlichen Verwaltung stch dadurch
wesentlich verringert , daß durch den Abbau der Lebensmtttett
ümter usw. Kapitalien frei würden . Der tatsächlich nom
übrig bleibende Kapitalbedarf beträgt rund 4.8 Mill . M..
sei also verhältnismäßig gering . Es müsse aber berücksichtigt
werden , daß die Kavitalbe -chassung in der nächsten Zeit für
alle Städte , so auch für Wiesbaden , außerordentlich großes
Schwierigkeiten begegnen würde . Herr Dankdirektor Deutsch,
dem diese Schwierigkeiten bester bekannt sind als irgend
einem anderen Herrn der Stadtverwaltung , bat dann auch
seiner Genugtuung Ausdruck gegeben, daß Wiesbaden seine
Schulden im wesentlichen konsolidiert habe , und deshalb

vor dem Damoklesschwert der schwebenden Schulden
bewahrt

sei. Der Stadtkömmerer hat ferner zusammenfassend gesagt,
daß es dem Magistrat gelungen sei, den Haushaltsplan oer
Ordentlichen Verwaltung für 1921 zu balanzieren . indem er
alle Einnahmequellen bis auf das Äußerste erfchoptt und
alle Ausgaben auf das äußerste Matz heruntergedruckt habe.
Herr Bankdirektor Deutsch hat hierzu erklärt , daß er die
äußerste Ausschöpfung der Einnahmequellen wohl anerkenne,
dagegen aber nur in beschränktem Maße zustimmen könne,
daß alle Ausgaben  tatsächlich aus das geringste
Maß  heruntergedrückt feien : die notwendigsten Ausgaben
müßten immer schärfer unter die Lupe genommen werden,
damit die Stadt auch ferner in der Lage bleibe , wenn a»ch
unter den schwerstcn»Sorgen und Lasten , die Ausgaben und
Einnahmen zu balanzieren . Der Stadtkammerer bat bei
seinen Ausführungen zum voraussichtlichen Ergebnis 1920 er¬
klärt . daß der eintretende Fehlbetrag , der sich am Millionen
belaufen könne, auf das neue Jahr vorgetragen werden müsse,
und deshalb die Balanzierung feiner Einnahmen und Aus¬
gaben erschwere. Andere Städte versuchten zwar durch Auf¬
nahme schwebender "Schulden den Fehlbetrag zunächst zu
decken und auf mehrere Jahre zu verteilen . Ein solches Ver¬
fahren könne iedoch nicht empfohlen weiden , da,in abfeMmrer
Zeit jedes folgende Jahr vor schwierigere Amgaben gestellt
sein würde als das vorhergehende . Herr Bankdirettor Deutsch
bat in dieser Beziehung erklärt , daß die Belastung , zum
Beispiel die Gebühr für Straßenreinigung , für den Hausbe¬
sitzer unerträglich sei. daß er es auf der anderen Seite aber
für eine unverantwortliche Geschäftsführung halte , mit oste-
nen Augen einer Mißwirtschaft bezw. einer Defizitwirtschaft
eiitgegenziigehen. ohne diesen letzten Versuch gemacht zu
haben , durch be'ondere Einnahmen ein drohendes Deflzrt zu
decken. Aus den genannten Ausführungen spricht der Gei st
e i n e r g e s u n d e n W t r t scha f t s f L h r u n g und der
teste Wille zur Gesunderhaltung der Wirtschaft trotz aller
entaegenstebenden größten Schwierigkeiten . Aus den Aus-
füfmtr .gei: kann aber niemand heraushören , daß der Ctcckt-
tammerer bei Vorlegung des Haushaltsplans und Herr
Bankdirektor Deutsch bei seiner Stellungnahme zu demselben
die Finanz - und Wirtschaftsverhältnisse der Stadt als
..avßervideniiich günstig" bezeichnet hätte . Mit dir ' er Fest¬
stellung sind alle Miß « ' ständniste , die entstanden sind, an
llch gegeiistandslos geworden. Trotzdem erscheint es aber ge¬
boten. die gegebene Gelegenheit zu benutzen, einen zufam-
n-emassenden Überblick über die Etatsvolitrk der Stadtver-
waltuna zu geben, wie sie während des Kriegs und nach
demselben betrieben worden ist. Hierbei handelt es sich aller-
d' iigs nicht u,n etwas Neues , der Stadtverordn -ten -Berfamm-
limg Unbekanntes , sondern um etwab . was bei den verschie¬
densten Gelegenheiten bereits wiederholt hervorgehoben Wor¬
den ist. Die Haushaltspläne der Stadt waren früher wenig
übersichtlich und sind deshalb im Jahre 1916. also während
des Kriegs , umgestellt worden , obwohl der große Mangel an
Persona ! und die damit verbundene starke Überlastung der
vorhandenen Kräfte ein« so große Arbeit fast unausführbar
erscheinen ließ. Um ein« wirklich sichere Grundlage für die
Haushaltspläne zu erhalten , ist damals unter voller Beibe¬
haltung der kameralistischcn Form eine inhaltlich rein kauf¬
männische  B ' ! cki Lb r u n g eingeführt worden , di« den
Vorschriften des Handelsgesetzbuchs genügte . Für die Wies¬
badener Haushaltspläne gilt daher au » die an alle kauf¬
männischen Bilanzen zu stellende Grundforderung : Klarheit
und Wahrheit . Auf Grund der wirtschaftlich richtigen Unter¬
lagen war es dem Magistrat möglich, kür die Beurteilung der
Verhältnisse richtige stahlen zu gewinnen und ans diesen
stahlen die Schlüße für die erforderlichen Maßnahmen zu
ziehen Der Magistrat hat stets mit rückhaltsloser Offenheit
die Stadtverordneten -Versammlung über die gefundenen Er¬
gebnisse unterrichtet und bei dieser stets volle Unterstützung
-ür alle seine Vorschläge gefunden , wenn diese auch den Bür¬
gern aul-erardentlich schwere Lasten auferlegten . Besonders
großen Wert bat der Magistrat darauf gelegt, den

Änderungen der heutigen Verhältnisse
im Vergleich zu denen der Vorkriegszeit Rechnung zu tragen.
In diesem Sinne bat er in Rücksicht auf die fortwährend ein¬
trete, ' den Änderungen in den wirtschaftlichen Faktoren nicht
nur der Aufhellung des Haushaltsplans , sondern vor allem
feiner Durchführung feine ganze Kraft gewidmet . Nickt ein¬
mal im Jahre , sondern das ganze Jahr hindurch fanden
Etatsberatungen statt . Im vergangenen Herbst bat der
Magistrat »ur Klarstellung der wirtschaftlichen Verhältnisse
noch «inen besonderen HalbiahresaAchluß fertigen lassen und
daraus Maßnahmen für die Gesunderhaltung der Wirt¬
schaftsführung der Stadt hergeleitet . Daß es der Stadt b,s-
h--r gelungen ist. rbren Haushaltsplan in Ausgaben und Ein¬
nahmen au balanzieren . ist um so beachtenswerter . als die

W Ö «ls ausgefprschene Kur - und Fremdenstadt
Lurch die Besetzung  in ihrem L e L e n s n erv ae.
t r oki e u worde» isst. 2a - wo» kann woLl versieben, La» Ha»

eingeweihte sich überhaupt gar nicht erklären können, wi« es
Wiesbaden möglich war . fick bei den katastrophalen Verhält¬
nissen noch zu behaupten . Es ist nun zu berücksichtigen, daß
cüher Wiesbaden eine wohlhabende  Stadt war wo

ans dieser Zeit noch Kräfte übrig bat , die ihm helfen, über
die Schwierigkeiten zunächst noch binwegzukommen. Beispiels¬
weise hat Wiesbaden in der giiten Zeit seine Straßen „mit
bestem Material hergestellt, so daß sie jetzt verhaltmsmatzig
geringe Unterhaltungskosten verlangen : es hat auch dien
Straßen so sorgfältig unterhalten , gereinigt und beleuchtet,
daß hierin noch Ersparnisse gemacht werden Tonnen: es hatte
auch verhältnismäßig niedrige Kehrichtabfubrgebubren , die
es jetzt wesentlich erhöhen konnte, und befaß noch kerne Stra-
ßenreinigungsgebühr , die es nunmehr einfuhren kann, ane-
es alte Fett , wie man es wohl nennen darf , wird aber
naturgemäß einmal aufgezehrt fein , und zwar m nicht ama
ferner Zeit . Bei der Kur - und Bädervsrwaltung z. « . ft
dieser Augenblick bereits eingetreten . Der , Finanzausschuß
hat anerkennen müssen, wie aus dem Bericht feines ttor-
itzenden hervorgeht , daß an den Ausgaben nichts mehr ge¬
bart und an den Einnahmen nichts mehr erhobt werden
kann, daß also mit anderen Worten

die Kur - und Bäderoerw . ltun « keine Mittel mehr
besitzt, den erforderlichen Zuschuß von rund 3 Mill . M . su ver¬
mindern . Der Magistrat hat daher aut Grund des 8 54 des
Landessteuergesetzes vom 30. März 1920 erneu Antrag auf
einen ZufchußdesReichsi » Hob  e v o n 3 Mi  l l. M.
gestellt. Bekannt ist auch der Stadtverordneten -Versamm-
lung . daß für die gesamte Stadtverwaltung Anträge m Vor¬
bereitung stich, die auf Grund des 8 53 des Landessteuerse-
fetzes eine besonder e H i l f e l e l st u n ssstitensdes
Reichs erbitten sollen. Wenn die Korvevichrften Wres-
badens wie bisher sich bemühen , all - Ausgaben der Ctadtner-
waltung auf das äußerste Maß herunterzudrucken und alle
Einnahmequellen restlos auszuschöpfen, dann können sie mit
Recht erwarten , daß das Reich Wiesbaden in den folgenden
Jahren in bem Maße unterstützt , wie es es tatsächlich
verdient.

In der nun folgenden
Debatte

traten Redner aller Fraktionen auf . Stadtv . Ketten¬
bach (Synd .) beantragte , die 550 000 M.. welche tur die
Polizei im Etat eingestellt sind, zur Beschaffung von Lehr¬
mitteln in den Volksschulen zu verwenden . — ttrau Her r -
mann (Synd .) fragte mit einem Hinweis auf die kürzlich
eröffnete Frauenschule für die Schülerinnen der Lyzeen, was
nun für die Mädchen des vierten Standes zu ihrer Ausbn-
durO geschehe, wenn diese aus der Volksschule entlassen wur¬
den — Stadtv . Bauer (Soz .) bob mit Nachdruck hervor,
daß es notwendig sei. die Kriegsämter in der Lebensmittel¬
versorgung so schnell wie möglich abzubauen . Die Zwangs¬
wirtschaft für Lebensmittel liege unter den heutigen Zett-
verhältnissen nicht mehr im Interesse der Konsumenten : vor
allem müsse die Zuckerbewirtschaftuns beseitigt werden , iur
die nur die Fabrikanten ein Interesse hatten . — Stadtv.
Dodenhoff (So, .) vertrat die Meinung , daß auf

dem Gebiet des Wohnungsbaues in Wiesbaden
nicht genug geleistet worden sei. und beantragte , die in den
Ordentlichen Etat eingestellte Summe vonMill.  M . auf
12 Mill . M. und den in den Außerordentlichen Etat einge¬
stellten Bettag von 250 000 M . auf 750 000 M. zu erhoben.
Der Redner betonte ferner , daß auf dem Gebiet des Woh¬
nungswesens die Beibehaltung der ZrvangswirMaft not¬
wendig sei und wiederholt « seinen Antrag , daß dl« Verge¬
bung von Wohnungen durch das Wohnungsamt nur - unter
Mitwirkung der im Jahre 1920 gewählten KommMon er¬
folgen soll«. — Bürgermeister Travers  bat um Ableh¬
nung der sozialdemokraiischen Anträge : er sei indes gern be¬
reit . dem stellvertretenden Vorsitzenden des Mreterschutzver-
eins (Dodenhoff) und dem SausbesttzervereiN alle 8 oder 14
TaM Gelegenheit zur Einsicht in die Vergebung von Woh¬
nungen zu geben. — Stadtv . Dodenhoff (Soz .) beharrte
auf feinem Standpunkt und wurde darin vom Stadtv.
Hildner (Dem .) unterstützt , der hervorhob . daß es sowohl
für die Mieter wie für die Hausbesitzer nur angenehm fern
könne, wenn eine Kommission bezw. Deputation bei der Ver¬
gebung der Wohnungen mitwirke . — Stadt « . S t n b t a (Soz.)
fand die Summe non 20 000 M.. die für Ankauf von Wert-
gegenftänlden für das Museum eingesetzt seien, zu niedrig,
woraus Bürgermeister Travers  erwiderte , dag noch
weitere 27 000 M. aus Blldervevknufen dazukamen. —
Stadtv Krücke (D. Vpt .) brachte Beschwerden über die
Schulverwaltung und - die Zustände , im Lyzeum 2 vor ., —
Stadtv . Kettenbach (Synd .) bemängelte da« die Reini¬
gung in den Volksschulen außerordentlich , vernachlässigt
werde und die Klassen zu stark überfüllt feien.
Reichwein (Zentr .) hielt es gleichfalls für angebracht.

die Lage der Schulräume für die Grundschulen
zweckdienlicherauszuwählen . damit die Kinder nicht gar zu
weite Wege hätten , wie dies jetzt rum Teil der Fall sei. —
Stadt « . Justizrat «. Eck (Dem.) kritisierte ebenfalls die
stberfLllung  der Einheitsklassen , die zum Teil mit 55
Schülern belegt seien: inan solle deshalb auch in den Mittel¬
schulen Grundschulklafsen einrichten . — Burgermelster
Travers  führte aus . daß diese V-rhaltinssk auf , die große
Eile bei der Einführung der Grundschulen zuruckzufuhreu
sei - nach den Ferien aber sei eine Änderung m Aussicht ge¬
nommen. Die Untersuchungen , über die Verhältnisse im
Lyzeum 2 seien noch nicht abgeschlossen. — Stadtv . Bauer
(Soz .) wies auf den Widerspruch hin . der darin lieg«, daß
nmn auf der einen Seite für die Kur - und Baderverwaltung
Mtllionenzusckiüsseleiste, während man aus dem stadti-
scken Altersheim ..Schutzenhof . wo doch nur Minder¬
bemittelte Unterkunft fänden . 44 024. M. Uberschuß Heraus¬
wirtschaften wolle, was nach außen hrn Nicht angenehm be¬
rühren könne. Entweder stimmten die Ziffern nicht, oder es
hapere an der Verpflegung . — Stccktkämmerer Schulte
gwt zu. daß voraussichtlich hier kein Uberfchus, sondern evn
siieblbetrag sich ergebe, man habe aber an den einmal gegebe¬
nen Unterlagen nichts mehr ändern können. (Eine genaue
Aufklärung über diesen Posten konnte in der Sitzung mdes
noch nicht gegeben werden .) — Stadtv . Bau e r (Sog.) bean¬
tragte sodann, di« Stadtverordneten -Versammlung wolle be¬
schließen den Magistrat zu ersuchen, keine Entlassun¬
gen von städtischen Arbeitern und Arbelts-
st r e cku n g e n in einzelnen Bettieben vorzunebmen. — In
ber ausgedehnten Debatte hierüber , ,tn deren Verlauf ver¬
schiedene Klagen und Deschw« den über einzeln« Betrieb«
vorsebracht wurden . >vracben sich d,e Zentrums -Stadtverord-
n?ten Erabberr . Schneider und Grün  sowie Stadrv.
Kettenbach (Sönd .) . Schubert (U . S . PA „und Völ-
cke r (Soz .) für den Antrag aus . während Bürgermeister
Travers  Stadtkämmerer Schulte.  Beigeordneter
Soießer ' nnd  Stadtv . Krücke sich dagegen erklärten . —
Rach Annahme eines Antrags auf, Schluß der DeLatte

.wuvbe schließlich der Antrag der sozialdemokratischen Frak:
tinn mit 26 gegen 19 Stimmen a b ge l e h n t. wir schon vor¬
her" au ck ihre anderen Anträge , betr . Wohnungswesen . —
Stadtv . Hildner (Dem .) sprach zu der

Einführung einer StraßenreinigungsgeLübr.
Er hält es für unmöglich, daß sie der Hausbesitz neben

allen den- Lasten, die ihm bereits aufgebürdet seien, tragen
könne zumal di« vom Bezirksausschuß zugestanden« 40vro-
zentig'e Erhöhung der Friedensmiete den Hausbesitzern keines¬
wegs allerwärts zugute gekommen sei. wahrend d,e neue
Belastung rückwirkend vom 1. Aprrl m Kraft trete . Er be
aniragte daher , die Abgabe abzulehnen , soiern den Hausbe¬
sitzern keine Sicherheit für die Zugestehun« eines höheren
Mietausicklags geboten werde. T. StWtv .. Schröder  CD.

i autüile . nLlbdem avinibihkhäx  dre j jiüfll mx

Abwälzung der Last auf die Mieter zugestanden sei. man de,
Vorlage fch- n heute zustimmen könne, wenn dem Mietemt-
gungsamt entsprechende Direktiven gegeben wurden . —
Stadtv . Bauer  t -Soz.) ist nicht einoeKanben damit , daß d«
Magistrat beim Bezirksausschuß die Erhöhung des Mietzu¬
schlags beantragte und meinte , das müsse den Hausbesitzern
selbst überlassen bleiben . Im übrigen st, es in letzter Lin«
doch immer die breite Masse, die me Lastest trage . — Stadtv.
Erabberr (Zenrr .) siebt eine Steigerung des Mietzu-
schlags um 3 Prozent als gerecht und billig an . an der
Etraßenreinigung dürfe auf keinen Fall gespart werdm.
Bürgermeister Travers:  In d̂em^Antrag des Ausschusses
werde mir die Erwartung ausge?Vrochen. da « der Bezrmsaus-
schuß den Mietzusihlagssatz erhöhen möge. — Stadt «.
Deutsch (Dem .) befürwortete dre zustimmende Verabschie¬
dung der Vorlage , da unter allen Umständen das -̂ erait ge¬
deckt werden müsse. — Auch in der weiteren Debatte an « r
sich die Stadtverordneten Hans ob  n (Dem .). Hrldner
(Dem.), Schneider (Zentr .) . Dodenhoff, (So ».) .
Kaltwasser (D . Vpt .) . Zorn (Dem .) sowie dre .Magi¬
stratsmitglieder Bürgermeister T r a v e r s und Stadtkamme-
rer Schulte  beteiligten , wurde , das Jur und Wi^ r einer
Str aßen re inigun gsgebuhr und die Erhöhung l>er Gewerbe¬
steuer hart umstritten . Die bereits erwähnten Anträge des
Magistrats zur Deckung des Derizits wurden aber genehmigt.
- Zum Ausgleich des Etats ist (wie ebeittalls erwähnt)
eine Erhöhung der Erträgnisse aus den Wasser- und -..,ckt-
werken um 2.8 Mill . M. vorgrsehen . Sollte eine solche Er¬
höhung sich als nötig erweisen , so wird den Stadtverordneten
später noch eine entsprecheude Svezialvorlage zugeben̂ Zuni
Schluß gelangte der ganze Etat unverändert zur Annahme.

— Sonntagskarten . Die von morgen ab zur A«sgabe kom¬
menden Sonntagskarten tragen als augenfälliges Unterwel-
dungsmerkmal in ein Drittel Kattenbrelte emen blauen
Längsstreifen . Zur Rachlöfung dürfen Sonntagskarten non-
gens nicht benutzt werden . Dre einzelnen Berkeh-samter
haben über den Umfang und die Abwicklung des durch die
Wiedereinführung herbeigefuhrten stärkeren, Bett ehrs den
Eifenbahndirektionen bis zum 25. Juli Bericht zu «rsvat.en.

— EisenbahnnnsäUe durch Selbstuerschulden. Die Elsew
babndirektion in Frankfurt a. M . gibt amtlich bekannt , daß
in der letzten Zeit durch Selbstverschulden der Beamten ?abl-
reiche Unfälle zum Teil mit tödlichem Ausgang vorgekommen
sind. Di« meisten Unfälle trugen sich beim unvorsichtigen Be,
treten der Geleise zu. wöbe, es di« Verunglückten unterließen,
sich vorher nach beiden Seiten umzusehen. In acht, von elf
Unfällen wurden di« Beamten auf der Stelle getötet.

— Zollfreiheit für Eisentahnbeamte . Es ist entschieden
worden, daß die den deutschen Ei 'enbahnbediensteten der Ver¬
setzungen vom unbesetzten in dasbe >etzte Gebiet und umge?
lehrt für ihren Haushalt bewilligte ZoMreiheit sich ln
gleicher Wesse aus alle Gegenstände bezieht , die vormattr-
weise einen Teil des Sausrats bilden und ' m taglichê ^ -
brauch sinb. Dazu geboren u. a . auch Ösen. Buw er. ^ Err-
zeuge Küchengerät . Auf Vorräte irgend welcher Art findet
die Maßnahme indes keine Anwendung . .

— Gewerkschaftsfeft. Am Sonntag , den 3.. Juli , flicket ,
nach mehrjähriger Pause nachmittags 8 . r m Icnttttcken
Räumen des Herrn Ritter „Unter den Eichen das Gewerk-
schaitsfest statt , an dem di« gesamte Arbeiterschaft von Wies¬
baden und Umaeaend teilnebmen dürfte.
megt sich um VA  Ubr durch die Schwaiba ber -. Wellr,tzstraße.
Seeroben - und WaKmublstraße nach dem. Festvlatz. Sämtliche
Arbeitergesang -. Sport - und Jugendverelve haben ihre -Mit¬
wirkung zugesagt und treffen sich diese mit den Gewerksckia-
ten um 2 Uhr auf dem Bosevlatz. ^ ^

— Persmuü-Rschrichten. Herrn Hauptmnnn a. D. H. Tag wurde
d-r . Marskter »ls Major »erNehen.

Dorberlchte über Kunst, DortrLge und Verwandtes.
* Sta«tst»«<rter. Senntag. den 3. Juli , Ab. A: ..Di - M-iit-rsing-r

B»n RLrnberg". Auf. 5 Uhr Montag, den i.. bei anfg-h. Ab., volks¬
tümliche Vorstell«naen, 2. Abend: „Paria ' . „Mutt-rlikb-". „Mit d-m Feuer
ivieken" Auf' 7 Ahr. Dienstag, den 5., bei ausgeh. Ab , volkstümliche
VorsteNllngen. 3. Abend: „Hamlet". Ans. 8 Uhr. Mittwoch d-a 8
Ad TV Natinista". Ani. 6% Uhr. Donnerstag, den 7., volkstumliche
BorMnmen . 4. Abend : „D-r F--ischüh". Ans. 6£ Uhr. Freitag, den
R. volkstümliche BorstellnAgen, 5. Abendl . Tm idealer Gatte . Anf.
7 Ubr Samstafl den 9.. volkstümlicheVor'teüunqen, 6. Dvend: ,.Zar
und Zimmermann». Auf. S'/ „ Uh' . Sonntag, den 10.. letzt- Vorst-llung
ror den F-rien: „Loh-ngrin" Anf. 5y? Uhr.

* grancöstlche KunstausstellungWi-sbaben-B'-brich. w-Ieg-ntlich des
Eomm eisest es  heute 2 rmstag. den 2. Juli , um !i Uhr abends im
Paulinenschlötzchen  in Wiesbaden werden me beranntesten
Damenschneider von Paris  eine ganze Anzahl >brer M od e -
Schöpfungen  durch Pariser Mauneguins an diesem Abend und an
den folgenden Tagen verführen. Ein Konzert mit besonders ausge-
wähltem Programm, ein Bali und ein Souper an klclncn Tischen bilden
den » eiteren Inhalt des Programms dieses Festes. Eint -ittskart-n find
bei Z. Schsttenfels u. Eo., Born u. Schottenseis, I . Flucklich, Rette»
mayer und Engel zu haben.

Aus dem Bereinsleben.
^ „Wiesbadener Mannergefangvc  r e i n , E. V.".

Wesen ungünstiger Witterung wird das Sommernnchtsiest. welches heute
abend ftattfinden sollte, ' bis aus weiteres verschöbe" (Siebe Anzeige.)

Aus Provinz und Nachbsrschast.
Unglückssälhe.

vd Rackenheim, 1. Juli , « estern abend verunglückte ein Landwirt,
der mit seinem Sefikhrt nach Hanse snhr, tödlich. Der Wage» fuhr in
voller Karriere einen Abhang herunter, durch die Schn-ll-.gl-it zerbrach
die Deichsel »er Landwirt stürzt« herunter und d.e Räder gingen ihm
über di« Brust. Noch d-m Heimtransport konnte der herbeizerusi-ne Arzt
nur noch den Tod sestftellen.

Burg Rhcinsels.
xz St . Soorshanseu. 3v. Juni Die früher dem Kaiser gehörende

Burg Rheinsels am Rhein soll in den Besitz der Stadt St . «oar über¬
gehen. Die Stadt soll die Absicht haben, die Burgruine zu einem
modernen Hotel umzubauen.

*

wd. Reckarbisihosohei» . 1. Juli . Im benachbarten O^ rgilberr er¬
eignete sich ein schrecklicher Unglückssall. Als to« T-glohnersf-nn Hochwart
auf ihrem Speicher nus einer Truhe Hühn-rfutt-r holen wollte, fand st-
in der Trübe ihr« drei Kinder im Alter von 8 •«» tot. Die
Kleinen hatten jbch beim Spielen in der Truhe versteckt Hierbe, Ist der
Deckel zugefallen. Di« Kinder erlitten den eistnkungotod.

Sport.
. » Volkstümliche Wetttämpfe der » entscho« T- rnorichaf« am 18. und
17 'Xult 1921 Die deutschen Turner aller Gaue rustrn sich zu einer Ver-
anstaltun, aus dem ckiebietd- r volkstümlichen(l-icht- thl-tische'.) llbangen.
Für die Durchführungin Nürnberg am >3. und 17. „Jul , ünd l-tzl schon
die Ausschüsse an der Arbeit, die mit bewahrten Kräfte» be,!tzt. d,e «u,
dem Deutschen Turner schastsfest in Nürnberg bereits »,e Feuerprobe ab.
g. b-°t haben. Srche-.h-it dasür bieten, das, Nicht»>rr das - Urnen einen urr.
aeftö-t-n. glatten B-rl- ns nimmt, sondern . «ch »ach dem Turnen di- Teil-
nebm-r einige angenehme sr. he Stunden mit den b-q-ri,ch-n Turnbrüder»
vett̂ n - Die « °rb. ' -uung-n zu den eigen.ltch-n W-.tk-mps-n be-
aannen schon gleich nach den Pfingsttagen in den einzelnen Kreise», da
mit  Me aus den « reisausscheidungskampfen als „Spitz-or-it-r", afc

kervorgeg. ngenen je nach Srösie des «r-iies in einer bestimmten
« „ inbl ' iü - jede ilburrg ZU den Enbkämpsrn in Nürnberg »» gelg 'son werden.
Es .st jeder Kreis berechtigt, für jeden Wettkampf der Manne, zwei
Turnet für jeden Wcttlampf der Älterrn Pier Turner und jür jeden
Wettkampf der Frauen zwei Turnerinnen,» stellen; doch ist den Kreisen
«tt mehr als 100 000 Mitgliedern ein. Erhöhu-q, um je ei« , Tür« ,
LL-rn-rtu) v» »btM4.



Nr . 882. Samstag , 2. Zuli 1821. Mesvadener Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Seite 5.

Handelsteil.
Berliner Börse.

K Berlin . 1. Juli . Die Börse verkehrte bei lebhaftem
Geschäft in fester Haitun ? . Die Spekulation befestigte
sich hauptsächlich am Montanmarkt , wo bei einzelnen Kursen
Erhöhungen um 25 Proz . erzielt wurden . So für Phönix und
Reinstalil . Gelsenkirchen und Lothringer Hütte gewannen
10 Pros , darüber . Von Elektrowerten stiegen A . E .- G ., Ges
für Elektr . Unternehmungen . Schuckert und Siemens und
Halske , weiter Felten u . Guilleaume , holten die anfäng¬
lichen 6 Proz . Abschwächungen wieder ein . Von Spezial¬
werten waren Augsburg -Nürnberg Maschinen , Westiregeln
und Reinmetall über 20 Proz . höher bezahlt Kolonialwerte
und sonstige Valutapapier 3 waren nachlässig und wenig ver¬
ändert . Der Anlagemarkt war gut behauptet , namentlich
für deutsche Anleihen . Devisen waren wenig verändert

Kurse vom 1. Juli 1921.

Staatspapiere i » «,, s0
5 Reiohsschatz S. II . . . 99 .90 5
5 S . HI . .. . 99 .90 45
4Vs 8 . IV -V . . 84 .80 18
4' /r „ S . VI -IX . 72 .10 12
4Vs „ 1924er . . . 98 .00 8»
5 Reichsanleihe . 77 .50 16
4 „ . 78 .90 7
3V* „ . 69 .90 10
3 „ . 67 .75 «
4 Schutzgebiet -Anleihe . . 70 .80 12

Sparprämien -Anleihe . . 00 .00 14
5 Preuß . Schatz -Anw . 21 . 99 .80 16
5 „ * » . 00 .00 8
4 Preuß . Oansoh . 70 .00 9
SV* „ „ . . . . . . «0 .10 l
s - - . . . . . .  5 « .io n
4 Bad . Anleihe 08-14 . . . 72 .80 1
4 Bayrische Anleihe . . . . 78 .25 3)
SV* „ * . . . . 64 .75
3 Eisenbahn Yorz . 61 .00
4 Hamb . Staats -Anl . 07 . . 80 .25
3 Hess . Anleihe . 54 .50
4 ' 99-12 . . 72 .90
3 Sachs . Anleihe. 57 .25

Div. Bank -Aktien.
10 Berliner Handelsges. *13 .75
9 Commerz .- u . Disc.-B. 200 .03
8 Darmstädter Bank . . 133 .739 Deutsche Bank. 324 .60

10 Disc<nto - Commandit S31 .7S
9 Dresdner Bank. 228 .5 >
8 Mitteid . Creditbank . 137 .03
7 Nation .-B. f . Deutsch ^. LSI .00

U . f Oesterr . Kredit -Anst. 00 0
i-M 1Reich sbank. 143 75

In, . istrie - Aktie^
12 Albert , Chem . Werke 325 .00
13 Ad ' er -Fahrradwerke 330 . 10
30 At  sburg - Nürnberg 5 DO. 50
10 Allg . Elektr .-Ges . . . 31 >. 75
u> Bergmann , Elektriz . . 34 3 .0 0
10 Bnd . u . Soda . 410 .00
d RU;uare .k-I:tüüv3 . . . . 00 .00
5 Boeuuiuer Oußsfcahl . OD. DO

14 Brauerei Schultheiß . 4/3 . 00
; >/- Buderus Eisenwerke 530 . 00
J5 Beton - u . Monierbau . 430 . 00
10 Deutsch -Lux . Bergw. 3 34 .30
2ö Deutsche Kaliwerke. 3 J j .00
0 Dtsch .-Uebers .-Elekt. OS .ES

15. Don nersmarck -Hütte 620 . 40
25 Dürrkopp , Bielef . M. . 430 .00

141?
111
r»
! 4iJ
1

12
13
3

ij8
12
5l/a

20
1)
l -

ln
Dtsch . Waff . u . Man . 53S .00
Daimler Motoren . . . 330 .00
Deutsche Erdöl -Ges . . 335 .00
Elberfelder Farben !. 353 .00
EschweilerBergw . . . 360 .75
Friedrichshütte . . . . 969 .00
Felten * Guilleaume 137 .00
Gasmotoren Deuts . . 349 .0 3
Geisweider Eisen » . . 00 .00
Gelsenkireh . Berg » . . 363 .00
Griesheim Elektron . 310 .00
Höchster Farbwerke 339 .75
Harpener Bergban . 655 .60
Hindr . Auffermann . 415 .00
Hohenlohewerke . . . . 3903
Hösch Eisen u . Stahl 843 .50
Ilse Bergbau . 514 .75
Königs -u . Laurahütte 334 03
Kali Aschersleben . . 341 .00
Kostheim Cellulose . . 389 .00
Kronprinz Metallf . . . 980 .00
Lahmeyer u . Co. . . . 350 .00
Lauchhatamer . . . . . 465 .00
Lindes Eismaschinen 140 .00
Ludwig Loews n . Co. 456 .00
Mannesmann Röhren 64 3.50
Oberschles .Eisenbed . 32 1,30

„ Eis .-Ind . 383 . 00
„ Koksw . . 435,00

Orenstein u . Koppel 584 , 5
Phön .-Bergb . u .Hütte 77 3.7 5
Porzellan !. Kahla . . . 780 .00
Rositzer Zuckerraf !. . 443 . 50
Rhein -Nass . Bergw . . 01 . 00
Rhein . Stahlwerke . . 52 1. 00
Riebeck Montan . . . . 5 24 .00
Rombacher Hüttenw . 331 . 0 3
Rhein . Metallwarenf . 435,00
Sachsenwerk . 2 7. 10
Schuckert Elektriz . . 2 94 . 2 5
Siemens u . Halske . . 338 . 00
Südd . Eisenbahnges . 122 . 30
Verein . Glanzstoff -F. 353 . 00
Varziner Papierfabr . 510 . 00
Verein . Cöin-Rottw . . 337 . 00
Weiler -ter -MoerCu .F 293 .01
Westerrgeln . 3/ . i0
Zeilstolt Waldhof . . . 513 . 00
Hamb .-Amer .-Paketf . 163 .00
Hansa -Dampfschiff . . 00 .0 j
Norddeutscher Lloyd 143 .00
Schantung -Eisenb . . . 567 .50
Türk . Tabakregie . . . 00 . 30
Otari Minen . 455 .00

Genusscheine . . . . 430 .25

den Hauptmärkten hatten heute Elekrizitätsakien die
Führung . A. E.-G.. Felten , Schuckert und Lahmeyer
besserten sich um etwa 10 Proz., Vogt u. Haeffner V.-A.
15 Proz .. nachbörslich blieben Schuckert um mehrere Pro¬
zente höher verlangt . Auch Montanaktien konnten sich
weiter befestigen und zum Teil ansehnliche Besserungen er¬
zielen . so stiegen Rheinstahl 25 Proz . Phönix 17 Proz,
Gelsenkirchener 8 Proz . Deutsch - Luxemburger 6 Proz.,
auch oberschlesische Werte schlossen sich der Aufwärtsbe¬
wegung an. Nachbörslich konnten aber Phönix ihren er¬
höhten Stand nicht behaupten . Von Kaliaktien waren
Westeregeln in Nachwirkung der Generalversammlung um
weitere 20 Proz. gesteigert . Chemische Aktien lagen vor¬
wiegend fest , namentlich Scheideanstalt . Anilin , Holzver-
kolilung und Elberfelder Farben . Autoaktien erzielten nur
mäßige Besserungen . Die sonstigen Industrieaktien waren
so lebhaft gefragt daß man in vielen Fällen auf die Ratio¬
nierung zurückgreifen mußte Adler u. Oppenheimer er¬
fuhren gegenüber dem letzten Stand eine Steigerung von
465 Proz . und haben mit 1600 den höchsten Stand
einer Aktie  an der Frankfurter Börse erreicht . Am
Bankenmarkt , der im allgemeinen ruhig lag. waren Dis-
conto- und Handelsgesellschaft gefragt , während Deutsche
Bank und Länderbank 214 Proz . und Luxemburger Inter¬
nationale Bank 15 Proz. einbüßten . Infolge der niedrigen
Devisenkurse waren ausländische . Anleihen abgeschwächt.
Deutsche Anleihen haben sich nur wenig verändert Große
Umsätze unter namhaften Schwankungen wurden in rolni-
schen Noten vollzogen, die vorbörslich mit 3.65 M. genannt
wurden , später auf 4.30 stiegen , sich im weiteren Verlauf
auf 3.85 M. abschwächten und nachbörslich 4 G. Wieben.

Kurse vom 1. Juli.

Frankfurter Börse.
fpd. Frankfurt a. M., 1. Juli . An der Börse herrscht

optimistische Stimmung. Nachdem Oberschlesien allmählich
geräumt wird , glaubt mau, in absehbarer Zeit dieser Sorge
enthoben zu werden . Auch deuten -lie englisch,jn Äuße¬
rungen darauf hin , daß die Sanktionen entgegen den fran¬
zösischen Wünschen Mitte Juli aufgehoben werden . Man
rechnet ferner damit , daß in den nächsten Tagen auch der
Friedenszustand zwischen Deutschland und Amerika wieder
hergestellt wird . In diesem Zusammenhang waren die
Devisen schwächer . Die allgemeine Stimmung bleibt aber
weiter fest , die Kaufbewegung setzte sich heute unter dem
!■i * 'nick des Coupontermins in verstärktem Maße fort An

Stsdtanleihen und
Obligationen.

4% Wiesb . Stadtanl . v . I960
4% „ „ ,, 1919 80 .-

„ „ „ 1879
i0ft Frankf. „ . .. 97 .20
3' /,%
4“A>Mainzer „ . ..

4*/o Frankf . Hyp .-Bank 96 .-
3V,% 85 .—
47o „ „ Credit -Ver. 89 .—
3'/2»/o 34 .-
4% Hamburg . Hyp .-Bk . . 87 .50
3'/«*/e 78 .50
4"/« Nass . Landesbank V . . 99 .-

„ „ Lit F.
47o Meininger Hyp .-Bk . . 93 .50
3'/2°/0 81 .50
4% Pfälzische Hyp .-Bk . . 97 .75
3'/2% 89 .50
4% Preuß . Bod .-Credit . . 88 .50
4°/« „ Central Bod . . 87 .-
3-/-»/» 78 .-
4«/. „ Pfandbrief bk. 87 . —

78 .-
4°/o Rhein . Hyp .-Bk. 90 .35
3‘/2% „ „ . ■ —.—

Div. Industric - Akt Ten. Tn %
10 Ad ei werke Kleyer . 388,50
20 Asuhaffenh .Buntpap.

Aschaffenb . Zelistoff 665 .-
20 Bad . Anilin u . Soda 410 .-
15 Bad . Uhrenfabrik
14 Bad . Zuckerfabrik . 380 .-
40 Bayer . Spiegel u .Glas 525 .-
12 Beck &Henkel . . . . 1000.

Benz & Co. 218 .-
18 Bing -Werke . 311 .50
5 Blei -u .Silberh .Brand. 238 .- -

25 Bleistift Fader . . . . 422 .-
6 Brauerei Binding . . 230 .-

Brown Bovery & Co.
15 Breuer Masch . Vorz. 335 .-
13 . e St . . .

Der Markkuri
dz . Mainz , 1. Juli . Der

Div. In »fl
20 Chem .Fabr .Goldenb. 770 .—
17 D Gold -u .Silb .-Sch .A. 617 .50
10 Fader * Schleicher . 259 .—
10 Fahrz .-Fab . Eisenach 244 —
15 Farbwerke Mühlheim
25 Feist Sektkellerei . . 430 .—
10 Filzfabrik Fulda . . . 280 .—
25 Frankfurter Hof . . 522 .—
50 Frankf . Äll ^ . Vers . . 2035.
10 Grün & Bilfinger . . 374 .—
27 451 .—
15 Heddernh . Kupferw.Hoch - und Tiefbau .

389 .50
12 259 .—
20 Holzrerkohlungsind.

Junghanns , Gehr . . .
465 .—

18 326 .—
10 LederrAdl .fcOppenh. 1700.
10 Lederw . Spichartz . . 293 .-
6 Löhnberger Mühle .

Mainkraftw . Höchst .
295 . -

9 160 .50
15 Maschinen ! . Badenia 390 .—
20 Maschi enf . Essiing. 395 .—
10 Maschinen ! . Hilpert
20 Maschinen ! . Moenus 350 .—
20 Motorenf . Oberursel 380 .—
10 Pfalz . Nähmaschinen 400 .—
20 PfSlzer Pulver . . . .

Pokorny &Wittek . .
Röhrenkessel Dürr .28 452 .—

30 Rütgers Werke . . . 430 .—
20 Sc neilpr .Frankenih. 452 . -
9 Scliuufabrik Herz . . 250 . -

Schuhfab . A. Wessels 370 .—
22 Schuhstoff -F . Fulda
20
7

Schriftgiefi . Stempel
Seilindttstrie Welxf . 27 « !S0

15 Teil US Bergbau . . . 370-
V. Chem Fab .Mannh.

16 Ver . D. ölfabrikon . .
V . Frank . Sehuhfabr. 370 .—

30 Verzinkerei Hilgers
Voigt & Häffnervorz.20 111 .20

20
30
25
14

„ v st . . 363—

Waggonfabrik Fach«
Zuck erf .Frankenthal

470 .—
375 .—j

14 * „ Waghäusel . 330-

York hielten sieh auf dem gestrigen Stand , Hali ZN war um
2 Punkte erhöht . In Amsterdam notierte die Mark um
2 Punkte höher 14071. in Zürich blieb sie unverändert (790).

Ei„e .e und fremde Balder der Berliner GroGianksn.
Im abgelaufeuen Jahre haben sämtliche Berliner

Großbanken ihre offenen Reserven  mit erheb » neu
Beträgen dotiert . Zum Teil haben die in diesem Jahre
durchweg recht günstigen Gewinne es gestattet , abgesehen
von der reichlichen Bemessung der stillen Reserven , auf
die in frühere *! Jahren das Hauptgewicht gelegt worden
war. auch diesmal len offenen Reserven erhebliche Betrage
zuzuführen . Außerdem aber haben die meisten. Groß¬
banken auch ihre Aktienkapitalien  e r h o h t.  und
durch das bei diesen Neuemissionen erzielte Agio traben die
offenen Reserven der Banken weitere Steigerungen er¬
fahren . In diesem Zusammenhänge erscheint es von Inter¬
esse. die verantwortlichen Eigenkapital len der Berliner
Großbanken (Kapital und offene Reserven ) , emmal zu¬
sammenzustellen und in Vergleich zu setzen zu den fremden.
Geldern (Depositen und Einlagen ), die den Banken am
31. Dezember 1920 anvertraut waren . Die voraussichtlichen
Agiobeträge , die der Deutschen Bank . DiscontogeselLch it
und Dresdner Bank aus ihren beantragten Kapitms-
erhöhungen voraussichtlich zufließen

bereits berücksichtigt: Aktien-

werden. sind bei
..B. T " entnehmtri.
Offene Fremde

Reserven Gelder
Mill. M. Mül. M

450 21 580
?50 12 015
160 li 522

05 5 043
70.7 5 057
50 2 519
50 2 354
20 1 515

• Mill. M.
Deutsche Bank . . . . . . 460
Disconto-GeseHsehatt . . . . 400
Dresdner Bank . ooO
Darmstädter Bank . . • • • - Al
Commerz- und Privatbank . . WO
Nationalbank für Deutschland 150 .
Berliner Handelsgesellschaft . 110
Mitteldeutsche Kreditbank . . 90

Aus dieser Zusammenstellung geht hervor , daß das vor
dem Kriege vorhanden gewesene Verhältnis zwischen den
eigenen und den fremden Kapitalien der Banken noch bei
weitem nicht wieder erreicht ist. So z. B betrugen bei der
Deutschen Bank Ende Dezember 1914 Aktienkapital und
Rpop.rven zusammen 428.5 Mill M., die Kreditoren hingegen
9042 Mill. M. Während sich also die fremden Gelder bei
diesem Institut seither verzehnfacht ,haben , hat sieh das
Aktienkapital einschließlich der Reserven nur verdoppelt.
Ähnlich liegen die Verhältnisse auch bei den übrigen
Banken. ^ „ ,

Welf erber  IcäI«.
Meteoroloff. Beobachtungen der Station Wiesbaden

1. Jul 19.11.

zum Stillstand gekommen . Die deutsche Valuta zeigte sich
heute widerstandsfähig , so daß die Notierungen des Ber¬
liner Devisenverkehrs meist eine leichte absteigende Ten¬
denz erkennen ließen . Rückgängig waren die Notierungen
Brüssel um 1%. London um 1%, Paris um 1. die Schweiz
um 2 und Spanien um 5 Punkte . Amsterdam und New

7 Uhr 27
morgens

2 Uhr ??
nachm.

S Uhr 87
abends Milt V

759. 54 4 5 * « 5
7i-3 5 4 5 05

11.2 16 i 13 7 3 7
89 9 7 8 2 6 9
»i 71 70 77 0

N 1 K 1 NW *
2.0 1»S —

i in- j .clrnck{
red . \ auf devMssress piepstThermometerfCeisi'Ul. . . .

Dunstspannung (Mlllimeter ) .
Relat . FeucWigkei » (Ptoeeale)
Windräbteng . . . . . . . .
We4en «hUgeb6be (lutNM *ef9
■tobet « iMKMWr «Celsio * , K « Kedrlge «» T of wa tu r

Wasserst« Kd dos Rheins
am 1. JuU 1921.

Biebrich Pegel : 1-08 in gegjc ! .98 am gestrigen VormittagMalat f-2» - - r-28
Cash

108

1.16 - .47

Sie Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
ftasptptrtftMt « : ©. Stltf « .

Ilfctai peM,ch «u S «H: fff. fta
bettunast«!: 9. « .: ff. • fint ^ei ; füt htti letalen unh preoinjUtU« Im
WmU imdttaleal um« « . Etz: fftr »ie * nj« 9«n tut« «Mmm* ot>. ®«rn«uf,  ISmtllch in WieedeOeit.

tu,eulag berS. @<b<Uen « er, 'tchen Ssfbuchhrucker« nt MtesLoh«»
Eprrchstuwd« »et SebrifUettun* tttb l Mt.

Bekanntmachung.
Verdinaun stermin für etwa 4206 Kilogramm

Altmaterial (Schmiede- und Gukeilen. Zink u. Well-
Hei l usrv ) ist

r "X ‘öian.  den 9. Juli 1921. vormittags 9 Uhr.
Die fiotsontctlnficn werden für 2 Mk. cili

Zimmer lü . Kl . Wilbelmstrahe 3. abgegeben.
Wiesbaden , den 30. J »ni 1921. F233

_Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Berdininingstermin für die Ausführung von
Lattenverschlägen mit Türen im Marktkeller ist

Samstag , den 8. Juli 1921. vorm, lü Uhr.
Verdingungsunterlagen werden für 2 Ml . auf

Zimmer 19. Kl . Wilhelmstrane 3. abgegeben.
Wiesbaden , den 1. Juli 1921. F233

_ Städtisches Hochbauamt
Bekanntmachung.

Den sämtlichen Pächtern von städtischen Grund¬
stücken und Schrebergarten wird hierdurch zur Kennt¬
nis gebracht das ab 11. November 1921 eine Er¬
höhung des PaÄtvreises eintritt.

Nachricht über die Höhe des zu zahlenden Pacht-
preites erfolgt tsäter . F233

Wiesbaden , den 24. Juni 1921.
Städtische Verwaltung für Landwirtschaft.

_ Weinberge und »rarsten._
Von der Bank für Handel und Industrie un'

der Firma C. Schlesin er — Trier & Co., Comman-
ditgesellschaft auf Actien , hier , ist der Antrag
gestellt worden,

Mk 4 000 000.— neue Aktien der Gesell¬
schaft für Linde ’s Eismaschinen
A . - G . in Wiesbaden Nr. 17601—21600
zu je Mk. 1000.—

zum Börsenhandel an der hiesigen Börse zuzulassen
Berlin , den 30. Juni 192).-

Zulassungsstelle an der Börse zu Berlin.
Kopetzky . F368

1919er Ausschankwein , gl«nzhell , p. Lt. 11 M
1920er „ *» » » 1®»
We nbrand-Verschnitt , 38/^9% „ „ 44 „
Oeutsoher Weindrsnd , 3. /49 % „ kl. 45 „
Französischer Cognac, 40 % „ „ 46 „
Ia Zwetschenwasser , 50 % „ Lt. 52 „

Verlangen Sie Preisliste für Flaschenweine.
Lieferung am Platze frei Haus.

L. Hassier&Sohn Weinhandlung,
Wiesbaden . Frankenst .r , 4. Telephon 1N52.

MlwMK-WÄitlVN
Annahme v. Inserat , f.
alle Zeitung , tz. hliez»
Ahrinjlr .27 (HaubtV .)

Invenfur/hisverkauf
Ganz bedeutende Preisermässigung auf alle Artikel

£in Posten Stoffe für Damen- Kostüme u. -TUänfel Herren- u.
Knaben -dnzüge . Waschstoffe in bekannt guten (hmiitäten

hervorragend billig.

Stammf Grosse Burgsirasse 7.

„Dreiring“-
Seifen pulver
Iiergest . nach patentiertem Verfahren
Gibt bliiienwelsse Wäsche ! Schont und ert \ ält die Wäsche!

Erspart Zeit und Geld  durch höchst gesteigerte Waschbraft

„Dreiring ^ SeMenpulver?
„Dreiring ^- Kernseife!
„Dreiring ollettesctte!

Dreiring-Werke m. b. H., Kommanctit- Cesellschaft , Vertriebsstei’.e : Mainz, Teleph 67.
Lager und Vertretung : Carl Krosse , Wiesbaden , Zietenriug ; 13 . — Telephon »981.

Kleiber- u. Wäsche-Zen.r.
Kein Laden . Nur Era,)c.
dah. m. staun , bist. Prei .e.
Hrn.- u. Jüngl .-Anz . von
170 M an . Hrn . u. Jun .i
iings -Hosen v. 65 Jl  au.
seldgr. und Jagerlwfcn
186 M.  Normalhemdm
35 M . Normalb . m. Ems.
25 M . Makoh . m. Eiul.
32 Jl. Zephirhemd . 50 M.
la Socken 7 und 10 Jl
Auch Bettwäsche , all . in
aut . Ausf . u. best. Qual.
A. Ellinaer . Helenenlt'- "6

fussbällei
Vollrindleder , Grolle 5, j

Vk . 90 . -
In Chromrindleder,
Größe 5, Mk. 115.—

sev ie sämtl . sonstige ■
andere Sport artikel für |
Fußball , Lawn -Tcnnis, 1
Fischerei , gut u . billig
Ferdinand Slsrn, Mainz!
28 Flachsmarkts tr . 28 j

Achten Sie auf die
Hausnumni r 28!

Üli
werden gereinigt u. neu
bergestellt . Reparaturen
werden iachgemäh au, :g. -
fährt . V«rkettler.er Wi .b.
Kellner , Sedan latz 4.

HBtttSK3M»UMSR SajEaZJT«

Wie ttikMrt
2V/.-4 Mt . alt , 30 40 M
Enten u. Gänse

2—6 Mt . billigst -
Geflilffelhsf L

R «itz°Mr»rsrlden . A

Erholungs¬
aufenthalt

in Mrifenheim am Elan,
gute Verpfleg . Pensmns-
rreis pro Tag 36 M (.,
Kinder u. 10 I . d. öü :ft,\
Postlagernd Mriieubeim
o. Gl . 1002.
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UchWMlstWlW
Am®§Btä§, kn4. vnh Dienstag, kn5. M
von 9% bis 3 Uhr durchgehend, versteigere
ich im Saale

Marttstratze 26
zufolge Auftrags hiesiger Herrschaften nach-
verzeichnete sehr gut erhaltene Kleidungsstücke:

Mehrere Jackenkleider, Mantel-,
Straßen- und Gesellschaftskleider,
Damen- u. Herren-Mäntel, Sakko-,
Gehrock-, Frack-, Smoking-, und
Cutaway-Anzüge, sowie einzelne
Stücke, Damen- u. Herren-Schuhe,
Hüte, Anzug-, Kostüm- u. Kleider¬
stoffe, Handschuhe, mod. Schleier
mck Schals, 10 Dtzd. reinwollene
Socken und vieles andere

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Peter Alt
Auktionator rr. Tasrator

Erstes Spezial -Unternehmen am Platze.
Am Römertor 7. Tel. 2761.

Wiesbadener Tagblatt.

Leipziger Libensveiîcharunss-Seseilschaft auf Gegenseitigkeit
(Alte Leipziger ) 1711

Gegründet 1830. Tersicherungsbestaad : 1 RHäSiarde, 600 Millionen NEark
übernimmt

Versicherungen unter günstigsten Bedingungen
und gegen billigste Beiträge.

Vertreter : Paul ESälime , Scfiützeniiefstraße 14. Telephon 4303.
Är ’ISsu ** Straus , Emser Straße6. Telephon 763.

Abe nd-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 3VL
Nach mehrjähriger Assistentenzeit an

Universitäts -Instituten und -Kliniken habe ich
mich hier, An der Ringkirche 4, Erdg als

■Facharzt
für innere und Kinderkrankheiten
niedergelassen . Sprechzeit von 9—11, 3 - 4 Uhr.
Fernsprecher 1586. Dr . med. Ge r r (f A.pitz.

Äuto-Karosserie-Bau
R . Herrmann , Emser Straße 23.
Bau von kompletten Karosserien nach neusten
Typen, Ausführung aller Reparaturen in
eigener Wagnerei , Schmiede , Schlosserei und

Spenglerei.
‘ Spezialist : Kühler -Reparaturen , Anfertigung
sämtlicher KothflügeL, Benzintanks , Blech¬
verkleidungen. Karosserie- u. Auto -Zubehör.

Auto -Oel.

Neue Kartoffeln
frisch eingetroffen.

1 Waggon 200 Ztr. „Italiener"
per Ztr. 266 Mk.

1 Waggon 2OO Ztr. „Holländer"
per Ztr. 180 Mk.

Kirchner v
/ertmif 4779. Rheingauer Str . 2.

Wieder auf dem Markte!

schwarz
und alle
Farben.

In bekannter vorzüglicher Friedensqualität.

CheE-tdin IndustrieP.Cräber,Wiesbaden
Rheingauer Straße 15. Telephon 1262.

Blftz-Zelaer-Pltm!
Größter Gewinn ohne Risiko für Verlag,

Bachhandlang , Private , Offiziere etc . Außer¬
dem glänzender Verdienst durch Reklame¬
inserate . Interessenten erhalten Muster und
Auskunft durch die Firma Hermann
Sonntag St Co . , Kunstdruckerei u. Ver¬
lagsanstalt, Mündien S , die ihren Ver¬
treter nach dort entsendet . F59
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| Farbige StrümpfeI
I ■■■.. ----- die Mode.

Damen -Strümpfe (Floru.Baumwoii«)
== in §|

45 grauen , 40 braunen , 20 beige Farben,
—: sowie mehrere Sortimente in Covercoat,

marine , lila , grün , rot , woinrot , orange usw.
= in den Preisen von : g
{§ M 12 .80 bis M 39 .50

| Kinder -Strümpfe
in schwarz , weiß u. den verschiedensten Lederfarben.

| Kinder -Söckchen
mit Wollrand und deshalb nicht rutschend , in schwarz , | |
weiß , leder , sowie allen modernen Farbenstellungen,
iiiitiiiimimiiiiiiiiiiiiimiimJiiitmiiJiiiiiiiiiiiimiHimmiiHiiiiiimiiiimiiiiimiiiflu 2

Verlangen Sie unsere neueste

Frühj ahrs - Strumpf - Preisliste j|
die Sie über die heutigen billigsten Preise orientiert ES

== iiiiiiiiiiiiiiilUHIIIIIIIIIIIIlllllllllllimillUIIIINIIIIHIIMHIIMHHIHUIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIII

I STRUMPFHAUS I

I POULET 1
Kirchgasse , Ecke Marktstraße.

K108 5
BmiiiiiuiiiinnuranumiiiuuiiumiimuiiiJiiiiH.'timnnmwHiuiimimiiniuniiiiiniiimniuiuMiujmii

Sinkoeti-Upparate617

mit Einsatz,
6 Federn und
Thermometer

Komplett

68 ."
MchglSser
in all. Größe»

Gelee« und
Einmachgläser,
Honiggläser mit
Schraubdeckel.
Einmachtöpfe

in allen Größen.
Pergament-

Papier

Gummi-Ringe LLLLL .»
Wiesbaden, Ecke Küchgasse

iFtleiscyMMU und Friedrichstraße.

Li» - Cafe
In Atlantic - Diele
In Miete - Europa
Im Winter - GarSeia

findet man dea echten

II.
L Hü illlili

Lanty , General - V rtreter , Wiesbaden,
Kaiser -Friedrich-Ring 14

En detail -Verkauf : Roessing , Goldhas e 2.

Bestaurat zur Traube
Biebrich , Kaiserstraße 50

 ̂am Mos bacherTor
Während der Gibber Kerbetage , 5 . u. 4 . Juli
Konzert u. Kerbe -Rummel!

Ansschank von nur prfma selbstgekelf.
Apfelwein , Felsenkeller - Bier sowie

naturr . Weine im Ausschank, wie ln Flaschen.
Dortselbst beste Gelegenheit den historischen

Festzns ab 2 Uhr zu sehen.

Betele« «-Min / « V4MM

5» »iessatien, Böte: 'HBeUteiöHr. 53. - lei. 1253u. 6233.

Auch in diesem Jahre erhalten unsere Mitglieder die auf ihren Umsatz entfallende

«ML 609001
werden in diesem Jahre an unsere Mitglieder zurückvergütet.

Unsere verehrl . Mitglieder werden dringend gebeten, bis spätestens den 15. Juli
alle bis zum 30. Juni erhaltenen Kassenbons nebst grünen Markenkarten gegen
Quittung in den Verkaufsstellen abzutiefern.

Zweck» AngNederung des Anteil» an das Sparkassenkonto bitten wir, auch
die roten Mitgliedskarten gegen besondere Quittung in den Verkaufsstellen ab¬
zuliefern. ^ 1 340Der Vorstand.

Hermann Knapp
Früchte»u.frebensmittel»

Großhandlung
3 Marktplatz 3

Teielon CA58.

Meta arcgekommen
1 Waggon

fMon
[

1 WaggonHiiiir
all . gesunde gelbe Ware
Groß- u. Kleinverkauf.

See?» SeM« !e»
hilft „Aeitivaun " (ge>.
gesch.) . General - DevvU
Löwen-Apothek«. Main,.
Wiesbad. : r »un«z.Apotl>.
Mahaq .-Bertlk , u. Tich.

vol. 2tur . Kleiderschrank,
Schlafzimmer, eich. lack.
Kinderk̂ tt, vol. Ottom ..
Sofa . Nachttisch u. neue
Singer -Nähmaschinen za
verkaufen Nettelbeck-
strake 14. Bart.
schone Kuchen-Einricht.

a. , alte Nustd.-Kommode,
chon. Sofa , versch. Nacht¬
tische sehr billig zu ver¬
kaufen bei Bernhardt,
Dohheimer Str . AI Mti,

Fuhren
aller Art übern . Jllirs.
Äoruerstr 4. Ruf 2803.



AutogeneAluminium-
Mmeikllngen

an Automobil- und Maschinenteilen , Koch¬
geschirren u. dergl. führt schnellstens aus

Willi. Sehna, Schlosserei,
Blücherstraße 15. Tel. 1514.

MtUWN-WMW.
Die Städte Mainz und Oppenheim
lassen am Mittwoch , dem 6. Juli 1921, vormittags
11 Uhr. in der Liedertafel zu Mainz , Grobe Bleiche SK

8/1 « . 11/2 Stück 1S2 «er Eisheimer
1/1 Stück 1920er Eisheimer Rotwein

14/1 u. 1/2 Stück 1820er Harxheimer
6/1 « . 11/2 Stück 1920er Oppenheimer

1/4 Stück 1920er Oppenheimer
Naturwein , nur eigenes Wachstum

darunter Spätlesen und Riesling aus de» Ge¬
markungen Elsheim . Harxheim. Ebersheim und
Opsenheim versteigern.

Probetage sur die Herren Kommissionäre am
22. Juni 1921. im Stadthaus . Saal 19. 1. Stock, von
vormittags lA9  Uhr bis 1 Ubr und nachmittags von
3 bis 5 Ubr.

Allgemeine Probe in der Liedertafel in Mainz.
Große Bleiche 56. am 29., Juni 1921, von vormit¬
tags '/a9 Uhr bis 12 Ubr und nachmittags von 3 bis
5 Ubr . sowie am 6. Juli 1921. vor und während der
Versteigerung von morgens D Uhr ab.

Zur allgemeinen Probe und zur Versteigerung
wird zugunsten der Mainzer Kinderbilfe ein Ein¬
trittsgeld von Mk. 10— erhoben. F12

Mai ».;, den 16. Juni 1921. Der Oberbürgermeister.

MITTELDEUTSCHE
ACTIENÖ &AELL.3CMAFT LEIPZIG - WAHREM o

Vertretung : Theodor Klisch, Wiesbaden, Neugasse 18.

Plirtie
HWWtllllltlltltllllllUIIIII

feldgraue Hosen
Joppen

und Sportanzüge
Zur billigen Quelle

HeUrnundftratze 24._

u. aller Zubehör. Mayer,
Wellritzstr. 27 Hof, (K.Lad.)

Nervenschwäche!| - 'fabietten gebraucht
■ ■ * man mit bestem Erfolg

gegen Nervenschwäche, Ermüdung und
Angstgefühl. Preis 15.— Mk. Alleinverkauf:

Schützenhaf-Apothsks, Langgasss 11. 3n

Fahrrad-!Reparaturen werden
.prompt u. billig aus-
’geführt. ,— Sämtliche
Ersatzteile auf Lager.

Fahrradhaüs Lübke , Wellritzstr. 39. Telephon 1834.

Murer- 11.Mtonardeit.
werden bei billigster Be¬
rechnung unter Garantie
ausgefübrt . Off. u. ff. 673
an den Tagbl .-Verlag.

Wollen Sie Geld sparen, müssen Sie
bei Fachleuten arbeiten lassen:
lerresssoielei fl . 3 ®
Damei sol e i 2S

Maßarbeit , sowie sämtliche Reparaturen.
Verarbeite nur Ia Kernleder . Bedienung
rasch und billig. Ein Versuch überzeugt.

Schuhmacherei ientjjien, Wörthstr. 28.

Taunusgarage
üdoSfstr . G2

H i

Telephon 2640 und 88

Genera!-Vertretung der
Stoewer-Automobile

.uxus-Kraftwagen für Stadt- u. Fernfahrten
Neueu. gebrauchte Personenwagen am Lager

Garage zum Einstclleu von Kraftwagen
*►—>■ Tag und Nacht geöffnet <  «

Reparaturwerkstättefür alle Marken unter
eigener, fachmännischer Leitung

Größeres Lager
©  von Ersatzteilen und Betriebsstoffen. ©

Drehsfrommofore
liefert sehr preiswert ab Lager 614

Rheinische Elektrizitäts-Gesellschaft
Tel.-Nr. 441. Wiesbaden Helenenstr . ‘'6.

Rettet unsere Rinder!
Unterernährung , Tuberkulose, Rachitis wüten in den Reihen unserer Kinder.

Hört den Notschrei
und spendet Geldmittel für den F205

MMimr 8eniHk8gN»«s>flkßeMerüiiS«IS.
Der Vorstand.

Einzahlung: Nassauische Landesbank, Konto 1522.
Geschäftsstelle des Vereins Querstraße 4, P . (vormittags).

Herren-Sohlen 30 li.
Damen-Sohlen 24

Anfertigung nach Maß , Borschuhe«,
Abändern aus bestem Kernleder . ::

WWMM , MüliergG 12. :: M 3933.

Schützenhofstraße 13 Telephon 3722
empfiehlt sich im Aus- und Einladen von Waggons,
Stadt- und Fernfahrten bei billiger Berechnung.
Kremser - Auto zu Ausflügen.

Vertreter : Otto Wetze ! , Agenturen , Wiesbaden.

Gummiringe
rot , beste Qualität , für die gangbarsten . Systeme von

30 Pfg . an.

Einkochkrüge
System „Gerz ‘, bestens bewährt.

® Alle Einmach-Artikel besonders billig.!
Einkoch -Apparat

mit Einsatz , 6 Federn , Thermometer und Kochbuch
Mk . 68 . 50.

Einkochgläser
aus bestem weißem Glas mit Deckel und Gummiring

V« V- 3/i  1 Liter _

Wiirienberg O . m . fa . H.

Wiesbaden üeugasse II
Prompter Versand nach auswärts

auch an Wiederverkäufen. 613

3 .25 3 .50 4 .00 4 .50 Mk.

j'rinzen-
Sssige*Weinessige

(D. R. W. 55604)
Echtes Naturprodukt, aus Branntwein gewonnen.

Im Laden ausdrücklich zu verlangen!
Alleiniger Fabrikant:

Martin Prinz , Schierstem

r.x s-‘

URSTUCK

ÄMeUMx

GOLDSTÜCK

eDELSTüCK

lil. 393. 6ennto§,3.W IN Witsbsdmer TsMsll. Lsrgrs'MgM. Siütes M.

Hauptgeschäft : Rhelnsfraße 39,' Filiale : Langgasse 14.
Vom 4 . bis 9.  Juli:

lU
mm**«

Resfe -Verkauf im Hauptgeschäft
SHisülicihe Preise mH 10 % Sa &att.
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Pinguin - Cigaretten

mit Lust- und Sonnenbad

Md ) ll.1
(Rettbergsau)

M tzEreNerDmnpferverbindungab RheiZmfer_Antel Naiiau -Krone).

Gute Restauration.
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Preis für Erwachsene Mk. 3 ~
Preis für Kinder unter 14 Jahren Mk. 2 .—

einschließlichHin-- und Rückfahrt, sowie Garderoben¬
aufbewahrung . t 222

Mobiliar¬
versteigerung.

Morgen Montag, den 4. Juli,
vormittags 9 Uhr beginnend.

«ersteigere ick zufolge Auftrags in meinem Ver-
fteiaerungs lokale

22 Neugafse 22

vE & sSZt
Transatlantischer Dampferdienst

via Spanien und Portugal
fflr Passagiere , Fracht und Post nach

SUD -AMERIKA
Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires

CUBA/ MEXICO
Havana, Vera Cruz

NORD -AMERIKA
New Orleans

mH modernen Drei- tu Doppelschrauben-Schnelldam-
piern regelmässig ln kurzen Abständen ab Amsterdam
Moderne schnelle Frachtdampter nach obengenann¬
ten Häfen sowie nach Pernatnbuco und Bahia

SpesieUer 14tfitig . Frachtdienst nach New York

Alle Auskünfte über Passage und Fracht durch
Reisebureau Born LSchotte » - « !-- ,

Wiesbaden , Kaiser - Friedricb - Platz 3
u die in den meist . Großstadt , beündl . Veitretungen. F 101

Mobiliar-
Versteigerung.

Wegen Wegzugs versteigere ich zufolge Auftrags amDienstag,den5.Z»!>
MNttW 9'/- W beginnet dis 3 W

ohne Pause in derA!a
W . 8 WWrMk W . 8

iU 'MU «n-E>N» 7 ' '.̂
bcstebend aus Büfett . Kredenz. Ausrrehtrsck. S «r-
viertisck und 10  Stühlen.

1 WH.-SWsÜNM-MÜUW. ^
ÄÄi Ä .S ÄÄ W
tisch mit Marmor . 2t . Kleiderschrank u. ov. Trick.I eis. SelilWmt ml ItÄ

W WM » NWi-Z»i>MW°. W
Wm gr. Mea-MMMt.

Ä-

W « iW «. MMN .W « >-». W !« W
repariert prompt und billig -

& Roth , Hellmundstraße 29. Telephon 4585.Rudolph

«cchverzrichnete sehr gut erhaltene ^ Gegenstände:
t i eichene Herrenzimmer -Einrichtung , best» ».^

aus 3teil .. Bücker/ckrank.̂ Dtplomaten -SäretbtrickLUS oteu . iOUiuetHULuiu..
mit Ceiiel. 1 Tiick. 2 Lederstuble:
1 Smorna -Teonich (4« X6 ). Prachtstück:
1 P Lschgarnitur. Sofa und 8 Sessel:
» antike Oelgemälde. 1 alt -franrösischos Eßservice.
64 Teile:

_ , 1 Mabagonr -Sofa-
'ige u. ovale Tische

SLonrniiiiie öeiic .. i 1 elegante Plüsch
Ebäisel 'ongue. vollständige Betten Bilder . Soreg.
12 fast neue Felüstühle . Vage käsig mi Stander
1crhero1,elländer Svän . Wand . .1 Kinderfvort-

Kalasiris
Patente aller Kulturstaaten.

Unübertreffliche ! allen hygienischen An-
fcrderungen entsprechende Leibbinde.

Undehnbar, behält immer ihren
festen Sitz.

Für
junge Frauen
unentbehrlich.

Macht bei diesen auffallend vor¬
teilhafte Figur , beseitigt die
Unterleibsbeschwerden , ver¬
hindert übermäß . Ausdehnung,
Hängebauch u .Wehenschwäche

bewirkt tadellose Geburt.
Zahlreiche

Anerkennungen.
Jedes echte Stü k trägt den

Stempel Kalasiris.
, -r - Mäßige Preise.

Illustr . Broschüre u . Auskunft kostenlos durch das
Kalasiris - Spezialgeschäft

Wiesbaden , Wilhelmstr . 4. Telephon 4256.

Korbmöbel
aller Art . eigene Unfertig.
Peddigfellel v. 180 Mk. an
empfiehlt

I . Mohren
Römcrberg 9.

Prachtvolle 248

lltödiu-
finrklttniifl

I von Mk. 950 «— an.

Küchenmobelhaus
| Friedrichstraße 48.

Fernsprecher 6010.

Gasgefüllte Lampen
jetzt : Luisenatr . 23 , gegenüber

I * Icadhj dem Realgymnasium . lelephoa 74«

- - ju .uuuiurii u-.
EisiÄrank . 1 Eisma chine. 1 Zlnkbadewanne.

. . t. Serrenanrugr. f
pamenNeider. Schuhe. Kmderlvreliachen AuMelP.
oausbalt - und Küchenlachen. Porzellan , elektr.
Lüfter Walchgarnituren . Haarbürsten , - ckrubber
Tennisschläger und vieles andere mehr

-geistlich freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Bestchtiauna v»r der Auktion.

Friedrich Krämer
Sei . 3870. Auktionator u. Tarator Tel . 8870.

Geschäftszeit von 9—12 Ubr und " Uhr-
NB. Aufträge von Versteigerungen u. Taration .n
werden jederzeit im Eefchäftslokal . sowie au ? i <l*-
vbonruf entgegengenommen . _ D. u.

Desdileditsleiden
aller Art , auch chron ., Behandl . d . seit viel. Jahren
sich gut bewährt . Timm ’s Kräuterkuren , o.
Spritzen, o. Quecks. und o. Salv. o. llerufsstör.
Viele Dankschr . Ausführl . Broschüre gegen
Mk. 1.50 versendet diskr . Dis S . 8 - Raueiser,
Hannover , Odeonstr. 8.

Rolladen
Neuanfertigung u. Repa¬
raturen jeder Art sofort.

Damvfjchreinerei
Eebr . Neugebauer.

Schwaibacher Strabe 36
Teleodon 411.

‘Dass rvii'Jersil jetzt medcr kriegen
inacht uns den lÜaMag zumVergnugon

Säft ää «g
Staffelei mit Bilderkasten . Etageren , vierteiltger
gestickter iavan . Paravent , großer Snrcge.ve'Miiile.Mnntn1olt.SoUinö.HetttaL
Sticke u«d andere Bilder . Reanlateur . . ,Nlm«l-Mrm ÄI Brome. nOL eliuel.
Benduit Äl MMMtll.

2 efflslte Btoaje-ftaaOeiatiet, .
kuv? Samowar . Tcctisch mit Teemaickitne. Eisen

tf alriee-SenilK, ßloetfes Bot)eflon
™u.soust.« ebra «chsgegcnstände, schöne Kr ŝtattschaien,

©lätei und sonstige (ölasiachen . Bücher. Samm-
^ng Liebia -Bilder . 9. Bände . Svielubr . Salon-
Ständerlamoe tstaslüster , Ken -nleuchier.

feist guter Meter Xepplä*«•6x6***
dim Teppiche. Läufer Matten . Portieren . « « .
di"en «Federbetten , Stevvdecken, Bettdecken. Reiie-
decken. Reiievlaid Landarbeiten . . ' stst- « Kn ee»
decken, sehr gutes Werkzeug, als , Tafel - «. Trsap

Ninnmcke ^ -̂

gläser. tSartenmöbel u. vieles onbex? mehr
freiwillig meistbietend a âen Barzahlung

Bestchtiauna am Montag von tv- 2 Uhr.

Wilhelm Helfnch,
- ■ 2»«i

felzl
leril«.

W da* Waschen wieder eine lud ; bn Nu Id die WSxha
blendendwelk , wie auf dem Rasen gebleicht. Dabei grob*

Ersparnis an Arbeit. Zeit Seife und Kohlen.

PERSIL
lat das beste selbsttätige Waschmittel 1 Überall erhBflkh mirU

Original -Packung, niemals lose.

Alleinige Hersteller « HENKEL A CIE.»DÜSSELDORF.
Vertreter : Th . SdllltfZ , Klrchgasse 48.

Jedem , der das Unglück hatte,

geschlechtskrank
zu werden , ist vor allem an einer schnellen und
diskreten Heilung sehr gelegen. Vertangen Sie
sofort ohne jede Verpflichtung gegen Einsendung
von Mk. 2.— für Porto und Spesen aufklärende
Broschüre über Heilung von Harnröhrenleiden
beiderlei Geschlechter in frischen und ganz ver¬
alteten Fällen , von Syphilis ohne Bemfsstöning,
ohne Einspritzung , ohne Salvarsan und Queck¬
silber , von Hlannesseh wache (Erfolge bei allen
Altersstufen , von Weißfluß . Zusendung in ver¬
schlossenem Doppelbrief ohne jeden Aufdruck,
falls gewünscht , senden wir Broschüre unter Ein¬
schreiben . Leiden genau angeben damit richtige
Broschüre gesandt wird . Dr . med . H. Seemann
r» | | Sotnmerfe d ^ l2 (Bez. Frankfurt-
Oder b Unter spezialarztlicher Leitung Achten Sie

•genau auf Adresse , da in letzter Zeit ähnl Institute
auftauchen . Schreiben Sie sofort , wir geben Ihnen
auch seit langen Jahren bewährte Präparate an,
dadurch unsere Versand -Apotheke oder jede
andere Apotheke zu erhalten sind. F 196

Teilhaber gejucht

Hamburg- Paris— London > Btl NH WlW W eMp tül E ? “ *
Zweinniederlassung WIESBADEN WMWEL»

Hamburg—Paris—London

Zweigniederlassung WIESBADEN
Büm:  Dotiheimer Straße 57 [Am  Bismarcknng ). Telephoae : 550 4010 1

Leitung in Wiesbaden : Robert Ulrich.
von und nach allen Teilen der Well.
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